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Abend - Ausgabe .

Rom geistlichen Amte ? )

---- — „ Mein Amt ist von Gott ; folglich steht

dieses mein Amt über Deiner Kritik , und es handelt sich

um eine Einrichtung , die in abfälligem Sinne zu beurtheilen ,

schon eine Art Gotteslästerung bedeutet .
" Auf diesem Stand¬

punkt stehen heute leider noch zahlreiche Geistliche , und

gerade diejenigen vertreten meist diese Ansicht geistlicher

Arroganz mit fanatischer Unduldsamkeit , die ihr Amt am

wenigsten von Gott erhalten , die sich ihm vielmehr in erster

Linie zugewendet haben , weil etwa dem Theologiestudenten
die meisten Stipendien winken , und weil ihm der geistliche

Beruf ein leidliches Auskommen und mühelos ein gesellschaft¬
liches Ansehen gewährt . Und nun sollten alle diese , welche

ohne höheren Beruf , ohne ausgeprägte innere Neigung ,
leblgüdj aus äusseren Gründen ihr Amt erstrebten , dieses

Amt plötzlich von Gott haben , sollen plötzlich von der Gottes -

grlahrtheit , die sie mühsam erlernten , und durch gewisse
Ceremonien und Uebungen die einzigen , wahrhaft berufenen

Vertreter und Schützer göttlicher Hcilslehren und hoher

Offenbarungen geworden sein ? Das kann doch selbst der

einfachste Verstand des Blindgläubigen , wenn er darüber

uachdenkt , nicht mehr für zutreffend erachten . ----

Das geistliche Amt , in seiner Reinheit ansgefaßk , ist aller¬

dings ein besonders schönes und erhabenes Amt , denn es ist

bestimmt , einen köstlichen Schatz ethischer Errungenschaft , für
uns die unverfälschte Lehre Christi , zu hüten und zu
wahren , und an dem erfrischenden Quell die Vielen , die ihm
ans eigener , moralischer Erkenntnitz und Wissenschaft heraus
nicht nahe kommen können , zu tränken und zu laben . Aber

dieses Amt ausüben im Geiste Christi , kann ein jeder Christ ,
der sich dazu berufen fühlt , und nicht nur der , welcher ein

geistliches Examen macht , Weihen empfängt und dann im

Amt sein täglich Brod findet . Priester in vollem Sinne des

ursprünglichen Christcnthums kann ein Jeglicher sein , der im

Geiste seiner Religion lebt , und cs ist bemcrkenSwerth , daß

unser König Wilhelm II . , und das nicht etwa in seiner

Eigenschaft als summus episcopus , als oberster Bischof der

Landeskirche , öfter selber Gottesdienst abgehalten hat .
Aus dem Lehrer und Prediger der ursprünglichen ,

christlichen Gemeinden hat sich erst später der „ studirte "
,

bezahlte und beamtete Geistliche entwickelt , und als dieser

Typus entstanden war und die „ Erhaltung der Art " mit

ihrer Interessengemeinschaft in Frage kam , da baute sich das

auf , was den Absichten des Religionsstifters
strikte entgegen war , die Hierarchie , die Priester - und

Kirchenherrschaft . Sie schuf sich bald ihren eigenen welt¬

lichen Staat , den Kirchenstaat , — durch welche Umstände ,
das soll heule nicht erörtert werden — sie schuf sich ihre

eigene Politik und suchte diese in ihrer unbegrenzten Herrsch¬
sucht jedem anderen Staate , mit dem sie in Beziehung trat ,
aufzuzwingen . Wehe Dem , der ihr Widerstand zu leisten

versuchte . Herrscher mächtiger Reiche mußten sich ihr
knirschend beugen , dieser geistlichen Herrschaft , die Alles

zerbrach , was an ihrer Berechtigung zu zweifeln wagte oder

aus dem starren Banne eherner Dogmen dieser sogenannten

„ Mutter Kirche " zurückzuflüchten suchte in die Vaterarme
des ursprünglichen , des durch keine theologische Spitz¬

findigkeit verderbten reinen Christenthnms . 34,656 Hexen
und Ketzer rc . hat die Kirche allein in Spanien von 1481
bis 1808 lebendig , 18,049 in Bild verbrennen lassen , sowie
288,214 zu Galeerendienst verurtheilt . -- ---

--- ------- --- Daß auch
der Protestantismus fanatisch grausam sein konnte , davon

zeugt die Zeit der Katholikenverfolgung in England . Daß
er weiter auch in schrecklicher Geistesverblendung und wahn¬
witzigem Aberglauben seinen Tribut forderte , davon weiß die

Geschichte von den Hexenverfolgungen zu reden . Protestantische
Geistliche haben das „ Hexenbrennen " ebenso gründlich ver¬

standen , als die katholischen . Wäre cs möglich gewesen ,
daß der Protestaiitisimis etwa im finstert » Mittelalter machl -
uofl hätte anfkommeu können , und wäre et , ähnlich wie die

päpstliche Kirche , mit einem machtbegabten , sichtbaren Ober¬

haupte organisirt worden , er hätte es — daran kann Keiner

zweifeln , der die Geschichte der religiösen Bewegungen auch
nur flüchtig kennt — bald nicht weniger toll getrieben , als

seine Widersacher . Die Herrschsucht eines großen Thciles
der berufsmäßigen Geistlichkeit ist überall , nicht nur im

Christenthum , gleich stark ausgeprägt . Und wo eine lautere ,
religiöse Offenbarung — ober sagen wir Lehre — fegen *

bringend entstand und sich ausbreitete , da verkehrte sie sich
durch die Herrschsucht , Habgier und Unduldsamkeit der

Priester oft ins Gegentheil . Davon hat auch der jetzt fast

zum Götzendienst entartete Buddhismus mit seiner hehren ,

* ) Aus dem soeben erschieitene » Buche : „Das Alte
stürzt . . . . !" Sociale und politische Ein - und Ausblicke um
die Wende des Jabrhunderts von Schulte vom Brühl .
( Bamberg , Verlag der Handels - Druckerei .) Pr . 2 Mk .

der christlichen Religion so nahe stehenden Moralphilosophie
Kunde gegeben . Die Völker aber , mögen sie auch noch so sehr
in den der wahren Religiosität fernen , künstlichen Kultus¬

formen und Fesseln schmachten , haben es immer bald

empfunden , wie sie mit ihrem Klerus daran waren . Und

als sich das deutsche Volk des Mittelalters seinen herrlichen

Kaiser Friedrich II . von Hohenstaufen im Kyffhäuser schlafend

dachte und seiner harrte , da hoffte man darauf , daß er nicht
nur das Reich in alter Herrlichkeit neu aufrichten würde ,
man erwartete auch von ihm , daß er komme , „ die Pfaffen

zu stören "
, wie der bezeichnende Ausdruck alter Choniken

lautete .
Wir haben hier von jener Priesterherrschaft gesprochen , die

jeder ehrliche Christ , sei er , mess
' Glaubens er sei , aus

tiefstem Herzen verdammen »tnb bekämpfen muß und die in

Schutz zu nehmen kein kluger und einsichtsvoller Geistlicher
inmitten einer aufgeklärten Bevölkerung wagen wird . Aber

je schreiender das Bild klerikaler Mißwirthschast für das

Ange wirkt , umso wohlthuendcr berührt bas Wirken der

echten Gottesknechte , der wahren Diener des Herrn , die ,
»mbefiimmert um den labyrinthischen Bau , beit Pfaffenwitz
nm den Born der lauteren Lehre baute , diesen Born zu
finden und ihre Gemeinde ohne große Umwege zu ihm hin¬

zuführen wußten . Jesus hat , da er lehrend seiner Wege
wandelte , schlicht ober in verständlichen Gleichnissen zu allem

Volke gesprochen ; unb das ungebildete Volk begriff den

Meister und hing ihm an . Nicht gelehrt hat Jesus von

Nazareth , daß die Theologen an seinen Worten drehen und

deuteln sollten , nicht gelehrt hat er , damit die Spitzfindigkeit

beschäftigt werde und geistige Werkzeuge erfinde , mit denen

sich der natürliche Verstand der breiten Masse knechten lasse .
Aller scholastisch - dogmattsch - kirchlich - ceremonielle Kram , aller

öde Flitter , alle hohle Pracht , wie sie nachmals die Kirche

entfaltete , alle diese für eine echte , ans sich selbst geborene
innere Weihe merthlosen Aeußerlichkeiten und Nebensächlich¬
keiten waren ihm fremd , ihm , nach dessen Worten man nicht

besser beten konnte , als int stillen , verschlossenen Kämmerlein ,
und der seine erhabenste Predigt auf einem Berge hielt ,
unter der Wölbung des Himmels , unter den segelnden
Wolken . Wohl mag die Kultur inzwischen andere Forde¬

rungen gestellt haben , wohl mag es den Menschen zum Be -

dürfniß geworden fein , ihren Gottesdienst in mehr ober

minder luxuriös eingerichteten Gotteshäusern abzuhalten ,
aber um so einfacher wird der wahre Diener Gottes sich

selbst halten in seinem amtlichen Auftreten , um so schlichter
wird er das Wort verkünden , das schlichte lautere Wart .

Doch damit ist es bei Weitem nicht gethan . Die Lehre
allein ohne ihr thatsäckliches Bespiel würde sein wie ein

tönendes Erz oder eine klingende Schelle . Nicht theoretisches

Christenthum allein soll der Geistliche lehren , er soll es auch

praktisch üben , denn das praktische Christenthum ,
ausgeübt nicht in konfessionellen Grenzen , wie

es heute leider fast ausschließlich innerhalb der kirchlichen
Verbände üblich ist , sondern ausgeübt überall und gegen
Jeden , der , des Zuspruchs in Leibes - und HerzenSnoth be¬

dürftig , sich nach einer christlichen , einer brüderlichen Theil »

nähme sehnen könnte , denn das ist bas allein Ueberzengende .
Unb in ber Erfüllung solchen Christenthnms als Beispiel ,
als Vorbilb zu dienen , das ist besser , aber auch weniger

bequem , als in mehr ober weniger wohlgesetzten Worten von

der Kanzel herab eine einstudirte Predigt zu halten .

Mag man über die „ Gottlosigkeit
" unserer Zeit reden ,

mag man über die zunehmende „ Irreligiosität
" und „ Un¬

kirchlichkeit
" jammern , Thalsache ist , daß zu keiner Zeit so

viel in Wohlthätigkeits - Einrichtungeu jeder Art geboten
wurde , wie eben jetzt , von staats und Gemeinde wegen nicht
allein , auch aus privater Initiative . Und dort , auf dem

socialen Wohlfahrtsgebiete , hat sich dem Geistlichen ein

neuer Wirkungskreis aufgethan , auf dem ihm Gelegenheit

genug geboten ist , sich als ein Lehrer und „ Hirte
"

zu be -

thätigen . Mit Freuden sehen wir es , wie sich Geistliche von

schöpferischem Geiste und erfüllt von dem Streben , nicht

bloß im Einzelnen , fondcrn auch im Allgemeinen zu helfen ,
in die modernen Bewegungen stürzen , um mitzuthaten und

mitzurathen . Besonders unter der protestantischen Geistlich¬
keit scheint hin und wieder noch einmal der echte Protestanten¬

geist zu erwachen , sehr zum Aergerniß Derer , welche zu

Wächter bestellt sind , daß Alles hübsch bleibe , wie es war ,
und daß keine bösen Neuerungen aufkommen . Die „ Maß¬

regelung
"

allzu kühner , protestantischer Geistlicher ist an der

Tagesordnung , aber es wird den Rückwärtsleru nichts

helfen , denn auch hier wird das Moderne , das Zeitgemäße

zur Herrschaft gelangen und die allen Zöpfe werden ver¬

modern , langsam , aber sicher . Besonders erfreulich ist es ,
wenn echt liberale Geistliche sich bemüht zeigen , der Auf¬

klärung durch Einrichtung von Volksbibliotheken , Volks¬

bildungsvereine und Volksunterhaltungsabende in die

Hände zu arbeiten . So äußert sich der wackere Oberpfarrer

P . Luther in Krummau , ein Namensvetter und würdiger

Nachfolger unseres Reformators , über feine Bestrebungen
u . A . folgendermaßen :

„ Ich bin im Jahre 1892 in die Arbeit an meiner Gemeinde
i eilige »rtien . Die Gemeinde war gleich vielen anderen stark unkirch¬

lich . Außer örtlichen Ursachen entdeckte ich bald zwei gewichtige 1
Gründe , welche die Gemeindeglieder der Kirche fernhieiten . Die
Kirche hatte zu wenig Fühlung mit dem Weltw issen .
Das Christenthum wurde in dem Gewände der alten Welt¬
anschauung und in der Sprache vergangener Tage verkündet . Die
Gemeindcqlieder hatten die lebendige Empfindung , als sei Kirche
und Christen !hum etwas Rückständiges , an dem man achselzuckend
vorübergeben könne und müsse . Ich selbst stehe auf dem Boden
eines geläuterten , zur reinen Geistesreligion sich entwickelnden
Christenthnms , das in neuen Zungen gepredigt und in innigster
Beziehung zur modernen Weltanschauung ver - |
standen feilt will . Mir ward bald klar , daß ich zu diesem
Christenthum meine Gemeinde nicht allein in der Kirche erziehen
könnte , zumal die Sitte des Kirchgchens erst ganz langsam in einer
unkirchlichen Gemeinde sich wieder einbiirgert . Mir lag daran , j
Formen zu finden , in denen ich, auch außerhalb der Kirche , mein
Christenthum der Gemeinde in die Seele pflanzen könnte . Dadurch
bin ich zuerst aus den Weg gedrängt worden , die schwere , aber reiz¬
volle Arbeit der Volksunterhaltung zu beginnen . Ich wollte in
dieser Volksnnterhaltung den Gemeindemitgliedern zeigen , daß kein
Gegensatz zwischen meinem Christenthum und dem Welterkennen
besteht daß alles Große , Reine und Schöne sich meiner wärmsten
Sympathie erfreut , daß für mich im Wort des Weltweisen , int
tiefen Begreifen der Natur , im Sehnen des Dichters auch der eine
große Leoensbrunnen rauscht .

"
|

So ein protestantischer Pfarrer . Seltener »nacht sich
bei bet katholischen Geistlichkeit , welche , wie jüngst inter¬

essante Veröffentlichungen offenbarten , in den Seminarien

oft unerhört zu geistiger Knechtschaft präparirt wirb , ein

freiet Geist bemerkbar . Aber ganz zu unterbrürfen ist er

nicht . So lese ich in einem trefflichen Buch des mackeren

Stabipfarrers von Freiburg , bes Dr . Hansjacob ,
folgenbe eben so erfreuliche , als im Sinne des starren

Katholizismus ketzerisch angehauchten Sätze :

„ Ich weiß , daß es Leute gießt , die mich nicht für gut katholisch
halten , weil ich noch eine eigene Meinung habe in Dingen , über die

jeder Katholik frei denken und frei reden kann und daff . Ich lasse
mich nicht bevormunden von diesen oder jenen Parteiführern oder
von diesen und jenen Zeitungsschreibern , die Tag für Tag un¬
zähligen Katholiken vorsagen , was sie zu reden und was sie zu denken
haben über Tagesfragen , Zeitbedürfnisse und Zcitverhältniffe . Zn
diesen Unmündigen , die heute so und morgen anders reden und
denken , wie es ihnen eben vorgemacht wird , gehöre ich nicht itnb
will ich nicht gehören. Auch zu jenen Leuten zähle ich mich nicht ,
die Alles und Jedes , was von den höheren Organen der Kirche
ausgeht und verordnet wird , für weise und zeitgemäß halten und

zu Allem in Demuth schweigen oder gar noch Lob fingen . Allerdings
ist man heutzutage in den Augen vieler Leute nicht mehr katholisch ,
wenn man nicht zu jenen Unmündigen , blind Gehorsamen und
Alles geduldig Hinnehmenden gehört . Ich habe aber vom Katho - J
lizismus eine andere und bessere Auffassung . Er soll und will
nicht Unmündige und Sklaven heranziehen , sondern freie , selbst¬
bewußte Kinder Gottes . Denn das echte Christenthum ]
ist Wahrheit und Freiheit und nicht Knecht -

s t it it unb G e ist l o s i g kei t . Und ich meine , daß nicht J
Jene die guten Katholiken sind , die zu Allem Ja unb Amen 1
sagen , sondern Jene , welche trauern , baß in unseren Tagen
fo

'
Manches geschieht , was den wahren Jntereffen ber Religion

unb ber Kirche schadet . Freilich habe ich es schon oft bedauert ,
eine eigene Meinung zu haben . Man macht sich dadurch un »
nöthiae Feinde und die Dinge gehen doch , wie fic gehen , weil
die Mehrheit ber Menschheit eben gewöhnt ist , sich führen und
leiten unb sich Alles gefallen zu lassen .

"

Das sind herzfrische Worte eines deutschen , katholischen

Geistlichen , bet sich nicht zum „ römischen Pfaffen
"

begras
biren läßt . Viel Lob wird er sich bei feinen Oberhirten

kaum damit zurichtcn .
In bet Anregung bes Pfatters Luther ist ein Finger¬

zeig gegeben , wie ein jeher oerftänbige Geistliche , wenn er j
auch nicht geschaffen ist , ins Große unb Breite zu wirken ,
doch in seinen » engen Kreise Gutes unb Nachhaltiges inS

Leben rufen kann , und selbst ber schlichteste Laubgeistliche ,
ber , meist als ber Gebildetste seiner Gemeinde , die Ver¬

pflichtung in sich fühlt , seiner „ Herde
" in jeder Hiusichl zu

nützen , bet Wohlfahrtseinrichtungen ins Leben ruft , der

vielleicht auf landmirthschaftlicheu » ober gewerblichem Gebiete

ersprießliche Anregungen schafft , ober , wie der wackere

Prälat und Volksmann Sebastian Kneipp eS tljat , aus

seiner Erfahrung ober mit seinen Talenten ber btesthaften

Menschheit nützlich zu sein strebt , ist als ein wahrer „ Diener

des Herrn
" willkommen zu heißen .

Und modern , fortgefdjritten mit ber Zeit und

wirkend für die Zeit , so sollte vor Allem der heutige

Geistliche fein . Kaust er sich mit dem Stande der gegenwärtigen

Wissenschaft nicht vertragen , kann er als ein Kurzsichtiger und

Unpraktischer die wissenschaftlichen Erkenntnisse der Jetztzeit

nicht in Einklang bringen mit seinem Glauben , fo wird er !j
bald einsam zur Seite stehen ober sich auf den geringen

Anhang einiger geistig Armer beschränken muffen . Das

lebendige , positive Wissen , die klare Einsicht hat bei den

Gebildeten dem starren Glauben riesige Gebiete abgewonnen ,
und Manches , was er gestern noch glaubte , wirb er heute J

schon als Aberglauben verwerfe »» müssen . Ein Glaube

aber kann uns von keinem Wissen genommen werden , ein

echt christlicher Glaube an den Sieg des Schönen ,
Wahre »» unb Guten . Unb so lange dieser Glaube in

»»ns lebt , wird uns die erhabene Ethik des Christenthums
in ihren meisten Lehren ein thcurer Schatz sein .

L -chauen wir uns Jeden genau au , der von Amts wegen

zum Hüter solchen Schatzes bestellt ist , unb sondern wir

den der höheren Einsicht ermangclnben , geistlichen Handwerker
und die hochfahrenden Lakaien und Thürsteher , die am

Heiliglhum jedes Christen ihr Dasein sriste »», von den wahren
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Deutscher Reichstag .

Auslauv .

Kulturkampf in Preußen weit hinter sich läßt . Sollte die
I Kammer , was man hier nicht für ausgeschlossen hält , die Anträge

Kabinetts annehmen , so würden nicht nur sieben Erzbisthümer
und sieben sausend Vikariate , sondern auch sämmtliche Kon -

arge

schied tu Windsor : Die Königin beqli
an die Freitreppe am Schlogportal .
und Küssen Adieu .

Konzert .

Der Name Bernhard Scholz auf einem Programm bürgt von
vornherein auch für ein tüchtiges und gediegenes Werk . In seiner
ueueii Cello - Sonate , die gestern am V . Vereins - Abend dec
Künstler und Kunstfreunde von den Herren Prof . Hugo
Becker und Franz Ma nnstaedt zu Gehör gebracht wurde , giebt
der Komponist wohl noch mehr : eine angeregte Geisteskraft , leb¬
hafte Empfindung und einen frischen Humor , welcher des
Meisters weißen Hauptes zu spotten scheint . Im ersten Allegro
beginnt , nach wenigen , aber späterhin sinnig verwandten Ein -
leuungstakten , das Cello mit dem melancholischenHauptmotiv A - moll ,das sogleich vomKlavier imitirend aufgenommen wird ; ein energischeres
Motiv antwortet . Auch das gesangvolle zweite Thema ist in Moll
gehalten . Rach einer freien koutrapunktischen Durchführung leitet
ein beredtes Recitativ in die Haupttonart zurück . Die düstere
Moll - Stimmung wird auch hier bis zum Schluß festgchalten . Der
zweite Satz , Vivace , ebenfalls Dreiviertel -Takt , zeigt ein neckisch
heiteres Tonspiel , das nur einmal durch ein emsteres Jnterniezzo ,
nn graben Takt , unterbrochen wird . Nach einem einleitenden feier¬
lichen Adagio setzt das Finale (A -dur ) ein , dessen erstes Theum
geuiächlich pastoralen Charakter , das zweit - — feste , rhythmische Ent¬
schiedenheit zur Schau trägt . Eine Fülle von leicht gefälligen Details ,
hinter denen fich doch manch kombinatorischer Kunstgriff verbirgt , leihen
diesem Satz seine selbständige Physiognomie . Die technische Kunst eines
Beruh . Scholz ist allbekannt ; sie ist seiner eigentlich erfinderischen
Kunst noch überlegen und tritt auch in diesem Werke bereitwillig
ein , wo etwa die Phantasie minder üppig quillt . In der gestrigen
sorgfältig vorbereiteten und echt künstlerisch intendirten Ausführung
hinterließ die Sonate namentlich in den beiden ersten Sätzen einen
sehr günstigen Eindruck und fand verdiente Anerkennung . Wie
schön Hugo Becker zu spielen weiß , braucht dem Wiesbaden »
Publikum nicht erst gesagt zu werden . In der Sonate wie in den
Solos von Boccherini und H . Becker entfaltete der hochbegabte
Cellist von Steuern alle Reize seines glänzenden Talents , das er
noch um immer neue Vorzüge zu vermehren trachtet . Gilt es nun
sanft schwellende Kantilene oder verwegene Virtuoscn - Effekke , alt¬
fränkische Zierlichkeit oder moderne Eleganz : immer läßt sich Hugo
Becker die Verherrlichung seines Jnstnmientes angelegen sein und
ist der enthusiastischen Zustinimung des Publikum » gewiß . In

* ® £ M| byHAuitieti . „ Daily Mail "
erfährt über den Ab -

schied rn Windsor : Die Königin begleitete das Kaiscrpaar bis oben
.SrctteeWe am Schlogportal . Daun sagte sie mit Thränen

und Küssen Adieu . Der Kaiser beugte das Knie und küßte
seiner Großmutter mit Ehrfurcht die Hand . Kaum hatte sich der
Kaiser aufgcrichtet und war im Begriff , die Stufen hinabzustcigen ,al » , von gemeinsamem Impuls getrieben , die Köuigin die Arme
ausstreckte und der Kaiser zurückflog , um die Königin noch einmal

einander gestaltet worden ist , und den Schlüssel zu bei #
Verworrnen Geheimniß der Situation findet man vielleicht
am ersten , wenn man sich des heftigen Mißtrauens er¬
innert , das zwischen Herrn v . Miquel und dem Centrum
immer schon bestanden hat und infolge der Vorgänge
während und nach den Kanaldebatten noch verschärft worden
ist . Zunächst sieht es nicht danach aus , als ob die
Regierung gegen die Centrumspolitik etwas Ernstliches aus¬
zurichten vermöchte . Möglich ist cs ja , daß sich in den be¬
vorstehenden Etatsverhandlungen , die einen sehr breiten
Raum einnehmcn werden , Manches , was heute dunkel bis
zum tiefsten Schwarz ist , noch rechtzeitig klärt . Mit umso
größerer Spannung dürfen diese Verhandlungen erwartet
werden . # #

. 28 . November . Abschlägig beschieden hat das
kaiserliche statistische Amt den Antrag , die Volkszählung von
13M mit einer ArbeitSloseuzähluug zu verbinden .

Geistlichen , den echten und berufenen Hütern und Schützern
bec reinen Lehre .

„
Der ,,Pfaffe «

, der unnütz auf unserer Tasche liegt , der
möge endlich von der „ öffentlichen Meinung «

gründlich au '
den Aussterbe - Etat gesetzt werden , aber gerecht denkende ,tolerante , kluge , mit ihrerZeit fortgeschrittene ,vom Herzen religiöse , mitleidige und that -
kraftige Geistliche , die kann unsere Zeit , die
kann ein von den vielen Auswüchsen des Kleri¬
kal ismus z u rein igeud es , lauteres CH ristenthu m
gebrauchen .

Deutsches Keich .

Die Negierung und das Centrum .
L . Berlin , 27 . November .

Zwischen der Negierung und dem Centrum herrscht ein
gespanntes Verhältniß . Die Schnelligkeit und Gründlichkeit ,mn der Herr Lieber die Zuchthaus - Vorlage bei Seite ge¬
schoben hat , ist nicht die Ursache dieser Spannung , sondern
sie zeigt nur den hohen Grad an , den sie schon erreicht hat .
Wieder einmal wird in der inneren Politik mit diplomatischen
Mitteln gearbeitet . Was die Regierung ganz besonders ver¬
stimmen soll , das ist die Verkennung ihrer guten Absichten
gerade durch das Centrum . Die seltsame Mär wird ver¬
breitet , daß Graf Posadowsky in der zweiten Lesung der
Zuchthaus - Vorlage anküudigcn oder wenigstens durchblicken
lassen wollte , die Regierung sei bereit , die Aufhebung des
Verbindungsverbots für . politische Vereine zu gewähren , und sie
werde jede Fassung der bekannten nationalliberalen Anträge
durch Kommission und Plenum gutheißen , selbst wenn dabei
noch eine Erweiterung desKoalitivnsrechts zuStande gekommen
wäre . Die Meinung bei alledem sollte sein , daß die
Regierung mit guter Manier von der unbequemen Zucht¬
haus - Vorlage loskommen uud freie Bahn schaffen wollte für
die Betreibung der Flottenpläne . Wenn solche Absichten
bestanden haben , und wenn das Centrum gerade in Kenntniß
dieser Absichten die Vorlage kurzweg über den Haufen warf
so würde sich eine Lage darbtet - » , die wirklich Alles über¬
träfe , was uns bisher an Sonderbarkeiten zugemuthet
worden ist . Dann hätte die Regierung wieder einmal be¬
wiesen , wie ausgezeichnet sie sich auf die üble Kunst versteht ,
ohne Fühlung mit den Parteien und der Oeffentlichkcit zu
bleiben , und das Centruin seinerseits würde erneut gezeigt
haben , daß es noch in ganz anderem als dem her¬
kömmlichen Sinne ausschlaggebend ist , daß es nicht
Koß Vorlagen durchbringeu oder ablehnen , sondern auch
ehr geheime Regierungspläne schon im Keime zerstören

kann . Für die Haltung des Herrn Lieber , die ohne Er¬
klärungen wie die hier wiedergegebenen allerdings kaum ver -
ttändlich wäre (womit aber nicht gesagt ist , daß gerade jene
merkwürdige Kulisseugeschichte genau zutrifft ) , dürfte es
weiterhin von entscheidendem Einstuß gewesen sein , ebenfalls
Raum zu schaffen für die zweckmäßigste Behandlung der
Flotteiifrage . Das Centrum will beim Näherrücken dieser
großen Entscheidung nicht durch Rücksichten gebunden sein ,die ihm eine schiefe Stellung gegenüber den Wählern ver -
fchaffen könnten . Die Möglichkeit einer Auflösung nach Ab¬
lehnung der Flotten - Vorlage ist in Rechnung zu ziehen ,und es hat schon etwas für sich , wenn von dem
Centrum angenommen wird , daß es bei Neuwahlen
mit stärkster Betonung darauf Hinweisen möchte , wie
sicher behütet durch seinen Schutz die Koalitions¬
freiheit der Arbeiter ist . Hiermit jedoch erklärt sich
noch nicht , weshalb

'
das frühere leidliche Verhältniß

zwischen der Regierung und dem Centrum geschwunden ist .
Die letzten

,
Gründe reichen in das Jntriguenspiel zurück ,

mit dem die Kanalfrage zu einem so anmuthigcn Durch -

* Italien . Im Vatikan bereitet man sich auf einen
= m

r ; tUn *,Lnt5ra,t ? rc ^ vor . Tcr römische Korrespondentdes „ Berl . Taaebl . lendet diesem folgende intereffante Information :
Aus der nächsten Umgebung des Papstes erfahre ich , daß die Lage
<£ i ’n Vatikan die schwersten Besorgnisse hervorruft .Der Papst ist sich bewußt , daß die Kirche angesichts de ? Vorlagendes französischen Kabinetts vor einem Kulturkämpfe steht , der den

zahluna nicht am Samstag oder Sonntag stattfinden darf , daß aber
Ausnahmen von der unteren Verwaltungsbehörde zugelassen werden

8r8 ' $ r3 1 um 'n ( Reichsp .lbeantragt , den Samstagzu streichen , ferner die Befugniß der unteren Verwaltungsbehörde , die
somit nur noch auf den Sonntag erstrecken würde , zu streichen —

Abg . Bebel ( Soe .) b^ nttcigt , die von der Kommission nur für
Fabriken verlangten Bestimmungen für sämmtliche Gewerbebetriebe
vorzuschreiben durch eine entsprechende Bestimmung in § 115 . —
Staatssekretär Posadowsky erkennt die gute Absicht , den
Arbeitern die möglichst beste Verwendung ihres Lohnes zu sichern,m dem Antrag Bebel an , allein , wer die Verhältnisse in den
^ ' tdustriebczlrken kenne , werde zugeben , daß man mit solchen Ver -
^ ^ best ' Nimungen nicht viel erreiche . Besser werde es sein , an die
^ ndustrleverbande , Handelskammern re. das Ersiichen zu richten
dieser Frage Aufmerksamkeit zuzuwenden . Er empfehle den Antrag

Nach weiterer kurzer Debatte werden die Kommissions -
be chluffe unverändert angenommen , die beiden Anträge roerben ab =
gelehnt . Morgen , 1 Uhr : Fortsetzung der Berathung . Schluß 6 Uhr .

G Berlin , 27 . November .

e
Die Berathung der Gewerbe -Novelle wird fortgesetzt bei

§ 124a . Das bestehende Gesetz gestattet beiden Theilen aus
wichtigen Gründen eine sofortige Lösung des Arbeits -Verhältnisses
wenn letzteres mindestens auf vier Wochen , oder wenn eine längereals 14 - taaige Kündigungsfrist vereinbart ist . Die Kommission be¬
antragt , diese Bedingungen für eine sofortige Lösung aus wichtigenGründen gänzlich zu streichen . Ein Antrag v . Stumm will diese
Bedingung beibehalten wissen . - Abg . Bassermann ( nat .- lib .)e ^llarr, .er werde für heilte für den Antrag v . Stumm stimmen ,beabsichtige aber , zur dritten Lesung einen Antrag ein =
jitbrtnflcn , um die wegen des Verhältnisses zum bürgerlichen
Gesetzbuch bestehende Rechts - Unsicherheit zu beseitigen . —' 7 , württembergischer Ministerialdirektor , bemerkt ,

gleichem Maß hat sich Franz Ma » nstaed t die Gunst seiner Zu¬
hörer erworben . Wenn die Macht des Pianisten im Anschlag
liegt , so hat Herr Mannstaedt schon gewomienes Spiel . Aber auch
seine Technik ist klar und scharf , und duldet , wie sein künstlerisches
Empfinde » , keine Unlauterkeit . Gestern führte er Schumanns
»Kreisleriana " vor . Da E . T . A . Hoffmann iteiierdiiigs
wieder Mode zu werden scheint , so wird man auch bald die Lieb¬
lingsfigur dieses Schriftstellers , den wunderlichen „Kapellmeister
Kreisler "

, wieder näher kennen lernen . Doch glaube man ja nicht ,
daß schumann in den phantastischen Impromptus der Kreisleriana
dessen wilde , exeenttische Launen habe nachzeichnen wollen . Viel¬
mehr sind die Ueberschriften zu seinen Kompositionen Schumann
stets erst nach dem Komponiren gekommen . Er gab in seinen
Werken ganz nur sich selbst und fein innnerstes Eigen¬
leben , und die „ Kreisleriana "

entstand zu der Zeit , da er um
seine „Klara "

kämpfte und zwischen Sorge und Hoffen , seligstem
Entzücken und tiefsterNiedergeschlagenheit schwankte ; die „Kreisleciaua "
— so schrieb er seinem einstigen Lehrmeister Heiur . Dorn ( 1839 ) —
. hat Klara beinahe allein veranlaßt . "

Herr Mannstaedt hatte
sich in das Werk mit inniger Hingabe eingelebt und spielte es auch
so recht von Innen heraus . Das Publikum feierte den nnermiid -
lidjen Künstler — er hatte an diesem Abend auch sämmtliche
Begleitungen in meisterwürdiger Weise ausgeführt — durch immer
ertieute Beifallsstürme . Herr Mannstaedt dankte durch den
virtuosen Vortrag der ll . Lisztschen Rhapsodie : es war eine Ehren¬
gabe — kaum eine Zugabe zu nennen .

Eine neue Erscheinung in unseren Konzertsälen ist die GesangI -
solistin Fräulein Therese Behr aus Mainz . Welch ein glänzendes ,
umfassendes Talent ! Eine der edelsten Altstimmen , die man sich denken
kann , bis an die äußersten Grenzen vollendet ausgebildet ; und em
Vortrag , der durch Intelligenz , Geist und Gemüth in gleicher Weise seine
Bedeutung erhält . Großartiges Pathos in den Arien von Beet¬
hoven und Händel ; lebensvolle Wiedergabe der Lieder von
Schubert , Schumann , Sttauß , b ' äübert und Brahms , dessen zu -
gegebene „ Sapphische Ode " fast noch den herrlichsten Genuß bot .
Uud Überall eine Kunst des Ausdrucks , die jeder zartesten Gefühls¬
regung die richtigste und zugleich schönste Form und Farbe de »
Tones leiht und die höchste Unmittelbarkeit der Wirkung erreicht .
So zog Therese Behr widerstandslos Alles in ihren Zauberkreis , und
ihre Töne werden noch lange in nnsern Herzen nachhallen ! O . 0 .

mir einem Amendement v . Stumm angenommen wird . Nach
enter Vorschrift des § 134b muß die Fabrik -Arbeitsordnung
Bestimmungen enthalten über Zeit und Ort der Abrechnung und
Lohnzahlung . Die Kommission beantragt einen Zusatz , daß die Lohn -

* Niederlande . Die „Kölnische Zeitung " erfährt ans guter
Haager Quelle , die Koniglit Wilhelmine und ihre Mutter reiften
morgen nach Vlissingeit , um dort das deutsche Kaiserpaar zu be -
griitzen . Die beiden Königinnen hätten ihre Absicht dem Kaiser
telegraphisch mitgetheilt und daraufhin vom Kaiser und derKasserin
eine herzliche Dankdepesche erhalten .

* Frankreich . Bei der Speeialdiskussion des Budgets in
oer frauzouichen Kammer beantragte gestern der Minister des
Aeußern Delcass « die Wiederherstellung des von der Budgetkommisston
gestrichenen Gehalts für einen Gesandten am Vatikan . Deutschland
und leibst Rußland seien am Vatikan vertreten und - Frankreich
könne dessen Existenz nicht ignoriren . Delcassö erwartet von der
Einsicht der Kammer die Herstellung des Postens . Der Konservative
Denys Eochin erklärt , für den Posten zu stimmen , nicht um
der Regierung , sondern dem Papst sein Vertrauen auszu¬drucken . Der Vorsitzende der Budgetkommisston Mösureur
setzt die pnnzipiellen Motive der Kommission auseinander .
Frankreich sei nicht , wie der Minister sagte , eine
katholische Nation , sondern ein Laienstaat . Der
religiöse Unfriede gehe immer von der klerikalen
Kartei ans die eilten Hinterhalt finde am Vatikan .
( Lebhafter Beifall links .) Ridot protestirt Namens der Freiheitder Ueberzeiigungen gegen die Sprache des Vorredners und ermahnt
zu Toleranz . ( Beifall uu Centrum und bei der Rechten .) Der
Soetalist Seiiibat befürwortet die Streichung aus Rücksicht auf die
Ambitionen des Klerikalismus . Die heftige Debatte über diesen
Budgetposten endet mit Wiederherstellung des Kredits mit 349 gegen202 Stimmen .

gregattonen fofort unterdrückt und alle katholischen Schulen ge¬
schlossen . Zn diesem Falle wird der Papst einen feierlichen Protest
erlassmi was ein ostentatives Ende der republikfreundlichen Politik
^ eos bK >euten wird . Zur Würdigung der obigen Information sei
ausdrücklich wiederholt , daß sie aufs Genaueste die Stimumv .g der
Kurte und des Papstes schildert . Es handelt sich offenbar um
einen Einschuchterungsversuch des Vatikans gegen die französische
Depntirteiikammer , deren Erfolg abgewartet werden muß . Wer bei
»

1rLcm,. . .
ltu rfnmpf in Frankreich mehr zu riskiren hätte , die

katholische Kirche ober die französische Republik , soll hier nicht
naher untersucht werben . - Das Projekt bes Gesetzes gegen bte
illegal en Ehen enthält folgende Bestimmungen : Die Geistlichen
sind verpflichtet , den Civilbehörden bei Vermeidung einer Geldst ' nfealle von ihnen eingesegneten Ehen anzuzeigen ; die kirchlich ge -
traUten Nupturtenten müssen innerhalb einer festgesetzten Frist fürbte Erfüllung der ctöilen Formalitäten sorgen , ba sonst die Ehe
für nichtig erklärt wird .

Königliche Schauspiele .

p- . A °^ a g , dm 27 November : „ Die versnuliene Glocke " .Ein deutsches Marchendrama in S Akten von Gerhart Hauptmann .
Es gab eine Zeit , da waren die guten Naiven zahlreicher ver .

treten , als eben jetzt , wo jene älter geworden sind und der Ncich -
wuchs zu wünschen übrig läßt . In der That , seit einigen Jahren
find gute Naiven gesuchte Artikel geworden , und unsere Hofbühne
hatte Glück , als sie Fräulein Lüttgens entdeckte und nach ihrem
Plötzlichen Abgang in Fräulein Stehle einen trefflichen Ersatz sand .
Ob das so weiter geht ? ES soll einen Mann geben , der dreimal
hintereinander das große Loos gewonnen hat . Nun , der Ersatz
für Fräulein Stehle , welche das Schweriner Hoftheater vom
September 1900 auf drei Jahre engagirte und das die junge Dame ,
trotz persönlicher Bemühungen des Herrn v . Hülsen , nicht
wieder herausrücken will - dürfte sich nicht gar so leicht finden .
Für das Fach der hier so schnell beliebt gewordenen Künstlerin , welche
gestern in dem Nebenröllchen einer Elfe verrieth , daß sie viel¬
leicht das Zeug zu einem wirklichen Rautendelein hat , gastirte
in der Rolle der letzteren Fräulein Petersen . Auch diesmal
zeigte sie die Vorzüge , welche die letzte Besprechung an ihr zu
rühmen wußte : Gewandtheit und ein deutliches , klangvolles Organ .
Auch eine verständige Deklamation läßt sich nicht absprechen . Die
Rautendelein -Nolle aber spielt sich nicht so leicht herunter . Sie
benangt Auffassung , verlangt Aufgehen in dem eigenthiinilichen
Charakter des elbischen Wesens , das in feiner Körperlichkeit , aber
aud ) in seinem ganzen Gebühren das Geheimnißvolle , Schleichende ,
Geisternde nicht verleugnen darf . Verkörpert doch Rautenbetein
außerdem die Sehnsucht , die strebende , dem Höheren zugewendete
Phantasie , die Psyche des Künstlers . Für diese aber ist Fräulein
Petersen zu irdisch , zu materiell in der Körperlichkeit sowohl , als
im Geistigen , nnd so kam die Künstlerin , trotz guter Scenen und
verständnißvoller Deklamation , zu sehr auf das Rautendelein des
Fräulein Lüttgens heraus , das allerdings immerhin darstellerisch
höher zu bewerthen ist . — Ja , das Rautendelein will gespielt {ein ,utib es ist eine schwere Aufgabe für einen Engagementsgast , sich
mit dieser Rolle das Feld zu erobern . Die übrige Darstellung ist
bekannt , und die zauberhafte Dekoration nimmt immer wieder , fast
fo viel als die Dichtung , die Sinne gefangen . Sch . v . B .

v ; Schicker , württembergischer Ministerialdirektor , bemerkt , daßdie Bestimmungen der Gewerbeordnimg gültig bleiben , soweit nichtdas bürgerliche Gesetzbuch sie ausdrücklich aufgehoben habe . Das
Reichs -^ ustizamt werde übrigens eine entsprechende Erläuterung in
ber Ausführungsverordnung veranlassen , sodaß der von dem Ab¬
geordneten Bassermann aiigekinidigte Aiürag überflüssig sei . Der
Antrag v . Stumm wird hieraus angenommen . Als 8 133 a hat die
Kommission bezüglich der Kündigungsfrist für Werkmeister , Betriebs -
trüVSr und Techniker Gleichstellung mit den HandliingSgehiilsen
beschlossen . Die Frist fall für beide Theile gleich fein und nicht
weniger als einen Monat betragen . Das Haus beschließt gemäßdem Kommissionsbeschluß. Zu § 134 beantragt die Kommission
echen neuen Absatz 3 : Einführung von Lohnbüchern für
minderjährige Arbeiter tn Fabriken . - Abg . v . Stumm
( Reichspartest ) bittet , um Ablehnung dieses Antrags . -
316g . P ach nick e ( frei, . Ver .) hält von ber Einführung der Lohn -
oncher überhaupt nichts . Aus dem ewigen Hingeben und Zuriick -
nehmen der Bucher entstehen auch für den Arbeitgeber Belästigungen ,welche den Nutzen dieser Bucher weit überwiegen würden . — Abg .Bebel ( Soe ) spricht sich ebenfalls gegen den Konimissionsbeschliiß
aus . — Abg Heyl v . Herrnsheim (nat .- lib .) erklärt , die größte
Mehrzahl seiner Freunde wurden dein Kommifsionsbeschliiß zu -
ftimmen Die elterliche Kontrolle der Löhne von Minderjährigen
sei durchaus wunschenswerth . Herr Bebel wolle nur nicht , daß die
Eltern wissen , tote die Sohne ihre Groschen an soeialistische Ver -
eme hergaben . — Abg . Bebel ( Soe .) erwidert hierauf , Herr Heyl
scheine nicht zu wissen , daß Minderjährige gar nicht politischen
Vereinen angeboren dursten . Seine Freunde wollten diese Be -
sttminung nur deshalb nicht , weil sie nur chikanös wirken würde . —
Abg . Hehl v . Herrnsheim ( nat .- lib .) erwidert dem Vorredner ,brcser und seine Freunde wollten die Autorität der Eltern ebenso
abschaffen , tote die der Ehe . (Unruhe links .) - Nachdem Abg .
x ! 0l ( nat .-lib .) dem Kommissions-Beschluß zugestimmt , hält
Abg . Bebel ( Soe .) den Gegnern vor , die jugendlichen Arbeiter
vergeudeten doch schlimmsten Falls ihr selbstverdientes Geld im

»lsatz zur Jugend der Unternehmer -Welt , welche in „ harmloser "
Gesellschaft das Geld der Väter durchbrächten . Die Angaben des
Abgeordneten v . Heyl ließen nur die Tiefe der Gestnnung des -
selben erkennem (Präsident v . Frege erklärt diesen Ausdruck für
uti5ulafftg .) Von der Abschaffung der Ehe spreche fein
focialtfltfdjer Schriftsteller . — Abg . Hitze ( Centrum ) entgegnetdem Abgeordneten Bebel , es sei das nicht wahr , daß die Ehe fürbte Socialdemokraten nichts weiter sei als em Vertrag , aller -
drngs ohne Mimmal - Frist (Heiterkeit .) , den jeder Theil jeder Zeit
ôseu tonne ? Und die Mutterschaft wollten sie nut auf die

physiologische Seite beschränken , für Ernährung ec. sollten Staats -
organe Jörgen I Das Centrum dagegen wolle die elterlicheAutorität starken . Im wetteren Verlaus der Debatte bemerkt Abg .Bebel ( Soc .) . sein Buch über die Frau sei seine persönliche
private Ansicht . ( Abg . Hitze ruft : Das ist ein Trost . — Heiterkeit .)Es folgen dann noch weitere Auseinandersetzungen über die Eheind . oie Stellung der Socialisten dazu zwischen den Abgeordneten
Freiherrn v Stumm ( Reichsp .) , Heyl v . Herrnsheim ( nat .-

$
•) < ® .taf p .r ’° lar ( nat .- lib .) und Bebel ( Soe .) , worauf der

tommiffionsbeschliiß über die Lohnbücher für Minderjährigemit einem Amendement v . Stumm angenommen wird . Nach



Ro . 47 . Jahrgang . Wiesbadener TaqbLatt ( Abeud - Ansgabe ) . Verlag : Langgasse Ä7 . 2 ^ , November L8NS . Lette 3 ,

zu umarmen . — Die „Berliner Neuesten Nachrichten " melden aus
London : In unterrichteten Kreisen rechnet man mit der Möglich¬
keit , daß Lord Salisbury in absehbarer Zeit von der Leitung
der Geschäfte zurücktreten wird . Als muthmaßlicher Nachfolger
ini Minister -Präsidium gilt der .Herzog von Devonsbire . Dar
Staats - Sekretariat des Aeußern dürfte dem Lord Rosebery an -
gcboteir werden ._________________

'

Aus Kunst und § eden .
* K « rhans - E <>Klus - Kon ?rrt . Dem Vernehmen nach ist

der Billetverkauf zu dem am Freitagdieser Woche , den 1 . Dezember ,
unter Mitwirkung der Fran Erika Wedekind aus Dresden statt -
findendcn V . Cyktus -Konzert schon jetzt ein sehr lebhafter . Der
rasch berühmt gewordenen Sängerin , welche von Anbeginn ihrer
Kiinstlerlaufbahn zn den Sternen unserer Kurhaus -Konzerte zählt ,
ist unter den deutschen Vertreterinnen des Koloratrirgesange ? bis
jetzt noch keine Rivalin erstanden ; sie ist nach lute vor unbestritten
unsere erste Meisterin dieses Faches . Ihr Programm für
Freitag ist ein sehr reiches und ganz dazu angcthan ,
ihr außerordentliches gesangliches Können nach jeder Seite
hin in glänzendstem . Lichte zu zeigen . Al ? erste Nummer
wird sic Mozarts schwierige Arie „ No ehe non sei capace

“
singen ,

dann folgen zwei Lieder von Schubert ( „Trockene -Blumen " und
„ Die Forelle

"
) , sowie „An den Sonnenschein " von Schumann und

schließlich Scene und Legende aus der Oper „Lakmö " von Delibcs .
Auch das Orchester -Programm ist ein der Bedeutung des Konzerts ,
das unter Leitung des Kgl . Musikdirektors Herrn Louis Lnstner
stehen wird , würdiges . Die Klavierbegleitung liegt in den Händen
des Herrn Direktors Spangenberg . Wir stehen somit wieder vor
einer glänzenden Konzert -Vernustältung .

Dr . T . Kochwichtige neue Entdrcktmgen sind nach einer
Notiz des Londoner „ Euglish Mechauic

" für die nächste Zukunft
von Professor Dewar zu erwarten , der als Erster die Luft und den
Wasserstoff verflüssigte . Die Verflüssigung des Wasserstoffs hat be¬
kanntlich als ein unerhörtes physikalisches Ereigniß in der ganzen
Welt das größte Aufsehen hervorgerufen . Jetzt wird gemeldet , daß
die Londoner Goldschnuede -Gesellschaft dem berühmten Gelehrten von
Neuem einen Zuschuß von 20,000 Mk . bewilligt hat , mm seine
Forschungen betreffs der Verflüssigung des Wasserstoffs weiter zu
fordern . Die in letzter Jeit in dem klassischen Laboratorium der
Londoner Royal - Jnstitution gemachten Funde deuten auf die
Möglichkeit hin , den absoluten Nullpunkt der Temperatur zu er¬
reichen , was Dewar selbst vor einigen Monaten für höchst unwahr¬
scheinlich hielt . Vielleicht hört man demnächst sogar von einer Ver¬
festigung des Wasserstoffs , durch deren Entdeckung eine gewaltige
Epoche der wissenschaftlichen Experimente ihren vorläufigen Abschluß
erreichen würde .

Aus Stadl und Zand .
• Wiesbaden , 28 . November .

Kttrharts -Neubaufrage .
II .

Die Denkschrift des Herrn Kurdirektors v . Ebmeyer geht
öei Besprechung der Mängel des alten Hauses auch auf das Gut -
ichten des Herrn Regierungs - und Bauraths Reinicke , das derselbe
1895 ausacarbeitet hat , ein und betont , daß dasselbe unter dem
6 . Juli 1896 durch den Stadtbaumeister eine so schlagende Wider¬
legung gefunden habe , daß eine Erwiderung darauf

"
nicht erfolgt

scr . Das Gutachten habe nur irre geführt , eine abermalige
Trübung bereits geklärter Verhältnisse zur Folge gehabt und die
Interessen der Kurverwaltung nicht gefördert .

"
Bei Erwähnung

der ästhetische » Mängel
"

hebt die Denkschrift hervor : Wenn
auch die ursprüngliche Anlage des alten Kurhauses , sowohl in
praktischer wie in ästhetischer Beziehung , eine glückliche genannt
werden könne , so müßte man sich doch vergegenwärtigen , daß das
Haus im ersten Secennium dieses . Jahrhunderts erbaut worden sei .
Die Ansprüche an die Aesthetik , d . h. an Alles , was sich auf den
guten Geschmack beziehe , seien andere und zeitgemäßere geworden .
Die Verhältnisse des alten Kurhauses könnten daher mit Recht
sowohl in Bezug auf die Formen der Architektur , als auch auf die
räumlichen Dispositionen als sehr bescheidene bezeichnet werden .

- Der Gesammt - Eindruck der streng dorischen Formen , deren Ein¬
tönigkeit nur durch den etwas mächtigeren Portikus jonischer
Ordnung unterbrochen werde , sei durchaus nicht über¬
wältigend und würde geradezu uüchtern jein , wenn nicht die
landschaftliche Umrahmung , der schöne Ziergarten im Verein mit
den seitlichen Koloimaden , dem Ganzen ein gewisses Ansehen ver¬
leihe . Die Ausstattung der Säle , in

"
welchen zum größten

Theil noch das Rüstzeug der Aera Chabert und Guntz , jener lang¬
jährigen Spielpächter , welche durch luxuriöse Einrichtungen die
Aufmerksamkeit der eleganten Welt auf die Spielsäle lenken wollten ,
übrig geblieben ist , erinnere wohl an die Glanzzeiten früherer
Herrlichkeit , entbehre aber der zeitgemäßen , stilvollen Eleganz und
Harmonie . Die Fürstenloge , von

"
welcher das Künstlerpodium nicht

einmal übersehen werden könne , entspräche ihrem Namen , ihrer Be -
deutullg und einer modernen Geschmacksrichtung nicht mehr . Im
großen Konzertsaal sei das Fehlen der Orchesternische unschön , es
mache keinen vortheilhaften Eindruck , wenn für die musikaliselieu
Veranstaltungen im hinteren Theil des Saales durch Zusammen -
fügen von Kisten und Kasten erst ein Podium improvisirt werden
müsse . Ebenso wenig wäre es schön , wenn bei dem Mangel an
Garderoben fast alle Besucher des Kurhauses mit Mänteln , lieber «
schuhen und Schirmen die Säle und Zimmer betreten . Unangenehm
berühre es auch , daß die Treppen zu den Gallerieen rechts durch
ehteit Vorraum , der die sogenannte Lampenkammer in sich birgt ,
und links bei den Kloseteinrichtungen oorbeiführe . Alle diese
Mängel legten die Befürchtung nahe , daß das gesellschaftliche Niveau
des das Kurhaus besuchenden Publikums mehr , als für das Ansehen
Wiesbadens wünschenswerth sei , znriickgehen könnte . Die Gast - und
Wirthschaftsräume befinden sich in einem nicht gerade schönen Zu¬
stande . Den elfteren fehlt der weltkurstädtische Anstrich , den
letzteren Alles , was zu einem der modernen Zeit entsprechenden
Betriebe erforderlich ist . Es hieße Eulen nach Athen tragen , wollte
man die Richtigkeit dieser Behauptungen hier weiter ausführen .
Daß für ein Kuretablissement , in welchem der Verkehr den ganzen
Tag pulstrt , ein allererstklassiqes , fashionables , den vielseitigen
Wünschen der Fremden aller Rationalitäten Rechnung tragendes
Restaurant gehöre , liege in den Verhältnissen der modernen Lebens -
gewobnheiten tief begründet . — In dem vierten Abschnitt seiner
Denkschrift zieht der Herr Kurdirektor Vergleiche zwischen Wiesbaden
und anderen Kurorten , wie Baden -Baden , Karlsbad , Scheveitingeit ,
Ostende und Homburg , und weist auf die Anstrengungen vieler Orte ,
wie Darmstadr , Karlsruhe , Dresden , München , Stuttgart , Berlin
und selbst Heidelberg , Göttingen , Weimar , Freiburg i . B . hin , ihren
Fremdenverkehr zu heben . Man dürfe sich nicht der Selbsttäuschung
hingebeu und glauben , der Ruf Wiesbadens als Weltbad stehe für
alle Zeiten so unerschütterlich fest , daß es ganz gleichgültig fei , ob
man eine Verbesserung unserer Kurverhältniffe vornähme ober nicht .
„ Wer die größeren Anstrengungen macht , der hat auch
hier das Recht auf größere Erfolge ." — In dem weiteren
Abschnitte wird die finanzielleSeite erörtert . Herr Kurdirektor
v . Ebmet )er ist der Meinung , daß eine Erhöhung der Eintritts -Preise ,
welche feit 1836 , also seit 13 Satiren , keinerlei Aenderungen erfahren
haben , nmso gerechter sei , als bei einem Neubau dem Publikum auch mehr
geboten werden könne . Seinen Vorschlägen nach läßt sich aus dem
Kartenverkauf eine Mehr -Einnahme von 90,581 Mk . und aus Ver -
miethungen einzelner Räume , Steigerung der Nestaurationspacht rc .
eine solche von 44,000 Mk ., zusammen 134,581 Mk . erzielen . Eine
Erhöhung des Preises der Tages - und Gartenfestkarten hält der Herr
Kurdircktor trotz des im Vergleich zum Gebotenen geringen Preises von
I Mk . nicht für zweckmäßig . Hier müsse es die Masse bringen . Eine
Steigerung beider Beträge um nur 25 Pfennig würde bei 6t £ 23
in 1898 verkauften Tageskarten 16,205 Mk . 75 Pf . und auf die
Einnahme von 37,452 Mk . aus Gartenfesten 9363 Mk ., zusammen
25,568 Mk . 75 Pf ., ausmacheu . Wenn dieser Posten , sowie eine
Einnahme aus den Lesezimmern , wie sie in österreichischen Bädern
« blich ist , außer Betracht bleibt , ferner die Summe von 134,581 Mk .,

um ganz sicher zu gehen , auf 120,000 Mk . abgerundet wirb , so sind
in dieser Mchreinnahme die Mittel vorhanden , nm das Baukapital
von zwei Millionen Mark mit 4 pCt . zu verziuseu und mit 2 pCt .
zu tilgen . o .

— Personal - Nachrichten . Herr Oberpräfident Graf
v . Zedlitz - Trützschler ist heute Morgen hier angekommen und
hat , wie immer , im „ Hotel Adler "

Wohnung genommen . — Dem
Major Dietlein beim Stabe des 1 . Nassauischen Infanterie -
Regiments Nr . 87 wurde die Königliche Krone zum Rothen Adler -
orben 4 . Klasse verliehen . — Die Anlegung des ihni verliehenen
Offizierkrenzes des Ordens der Königlich italienischen Krone wurde
dem Oberstabsarzt 2 . Klasse Dr . Müller , Regimentsarzt des
Füsilier - Regiments v . Gersdorff (Hessisches ) Nr . 80 , ertheilt . —

Herr Lehrer K . Eckhardt zu Lixfeld im Kreise Biedenkopf über¬
nimmt vom 1 . Januar 1900 ab eine Stelle an der Präparanden -
Aiiftali zu Ufingen .

— Kurhaus . Jens Lützen , Dozent an der Humboldt -Akademie
zu Berlin , welchen die Knrverwaltimg für die am Donnerstag
dieser Woche ftattfinbenbe vierte der Cy klus - V orlesuugen
gewonnen , ist unter allen Rednern , welche naturwissenschaftliche
Vorträge in volksthümlicher Form halten , der beliebteste und bc-
fanntefte . Nicht zum Mindesten auch durch die farbigen Licht¬
bilder , welche stets seine ausgezeichneten Vorträge begleiten . „ Ein
verschwundener Erdthcil " nennt sich sein diesmaliger Vortrag , der
den alten Kontinent Lemnrien behandeln wirb , besten Reste in den
Inseln ber Sübsce oeriimthet werben . Die Schilbernng bes wahrschein¬
lichen Lebens auf diesem Erbtheil wirb uns in bie alten Zeiten ber
Erbe versetzen , die Beschreibung des Lebensauf den Ueberbleibfeln des
Kontinents in die neueste Geschichte . Gehört doch unter Änderen
der Samoa -Archipel , die Fidschi - Inseln , ber Bismarck -Archipel
hierher . Die deutschen Kolonialverhältnisse wirb ber Redner
wohl streifen , aber nicht zum Hauptinhalt bes Vortrags machen .
Die bahnbrechenden Arbeiten Darwins über die Korallen - Jnseln ,
die herrlichen Bilder dieser Blumen des Meeres in Ortginal -
aufnahmen direkt aus dem Meer , die Entstehung der Dolomiten ,
der Insel Gotland und andere intercssaiite erdgeschichtliche Um¬
wälzungen bilden einen Theil des Inhalts des Vortrags . Derselbe
dürfte zu den interessantesten gehören , die Herr Jens Lützen je
geboten hat , und ist verschwenderisch reid ) mit de » neuesten ein¬
schlägigen farbigen Originalanfnahmen ausgestattet .

gs . V>rstdenz - Thealer . „Gekaufte Liebe "
, die Novität aus

dem Holländischen , hat sich eines geradezu sensationellen Erfolgs
zu erfreuen gehabt . Mit athcmloser Spannung folgte Samstag
und Sonntag das zahlreich versammelte Publikum den Vorgängen
auf der Biihne und spontaner , kaum endenwollender Beifall rief
nach jedem Aktschluß Darsteller und Direktor auf bie Bühne . Am
Mittwoch findet die britte Aufführung bieses modernen Schauspiels
statt . Die eifrigsten Proben finden zu der von der Henry Smfth -
© tiftuug arrangirten Aufführung des „ Graf v . Gleichen "

statt .
Der junge Dichter bieses Schauspiels , ein Kind unserer Stadt ,
Dr . Ba enteister , bient zur Zeit hier als Einjähriger . Die Titel¬
rolle spielt Herr Dr . Rauch , für bie Sulamit ist Fräulein
Eichelsheim vom Hoftheater in Darmstadt als Gast gewonnen .
Diese Vorstelluttg finbet int Abonnement statt . Äm 7 ., 8 . und
9 . Dezember gasttrt Fran Prasch - Grevenberg , Ehrenmitglied
des Hoftheaters in Meiningen , die bekannte Darstellerin .

— Vortrag . Am Donnerstag , den 30 . d . M „ Abends
S ' /s Uhr , wird ber Gewerbelehrer nnb Sekretär des Verbands
badischer Gewerbevereine , Herr Jul . Emele aus Karlsruhe , im
Saale der Gewerbeschule einen Vortrag halten über „Lehrlings¬
wesen

"
. Redner wird sich in seinem Vortrag zunächst verbreiten

über die gesetzlichen Bestimmungen , welche künftig gelten , mit Be¬
ziehung auf das Anleiten ber Lehrlinge . Er wirb alsdann die
Fragen behandeln , was bie künftige Gesellenstrüfmig verlangt ,
ferner wie Werkstatt unb gewerblicher Unterricht ineinanber greifen
bezw . sich ergänzen müssen und was ber gewerbliche Unterricht zn
berücksichtigen hat . Eine Betrachtung über bie Werihschätzung ber
schlichten Größe der Arbeit und bereit Einfluß auf bie Hebung des
Hanbwerks wirb ben Schluß bes Vortrags hüben . Bemerkt sei
noch , baß bet Vortrag pünktlich beginnt unb baß auch Nicht -
mitgtiebern des Gewerbevereins bet Zutritt gerne gestattet ist .

— Krankrukaffruwrsrn . Zufolge Einladung des Vor¬
standes ber Gemeinsamen Ortskrankenkasse tagten gestern Abend in
dem „ Deutschen Hof

" hierselbst bie Vorstände der eingeschriebenen
Hülfskasscn des Stadtkreises Wiesbaden . Den Vorsitz führte der
2 . Vorsitzende der Gemeinsamen Ortskrankeitkasse , Herr Gerhardt ,
während Herr Rumpf , Direktor des Allgemeinen Krankenvereins ,
znm 2 . Vorsitzenden ernannt würbe . In bie Tagesordnung ein -
tretenb , berichtet ber 1 . Vorsitzenbe über ben Zweck ber Versamm¬
lung . Derselbe sei , burch gemeütschaftliches Vorgehen günstige
Resultate für die Kassen zu erzielen . So z. B . einheitliche Regelung
der Aerztefrage , Anstellung von Raturarzten , Erwirkung eines
höheren Procentsatzes ans Medizin 2c., niedrigeren Pflegesatz in den
Krankenhäusern ec. Rach längerer Debatte , in deren Verlauf
die Petition wegen Erbauung einer Lungenheilstätte gutgehcißcn
wurde , nahm die Versammlung den von Herrn Wittmann gestellten
Antrag , eine Kommission , bestehend aus je 2 Delcgirten der eln -
zelnen Hülfskassen , zu wählen , an , und beauftragte dieselbe , die an -
qezogenen Fragen einer genauen Prüfung zu unterziehen unb ber
Versammlung demnächst wieder Vorlage zu machen . Hierauf
wurden die lausenden Geschäfte der Ortskrankenkasse wieder über¬
tragen , worauf Herr Hoepsner ( Centralkrankenkasse der Gärtner )
dem Vorstand der Ortskrankenkasse , welcher die >e Anregung im
Jntereffe der Arbeiter gegeben habe , im Namen der Versammlung
seinen Dank aussprach .

o . Nffcin - Knnal . Zur Besprechung des großen Projekts der

Durchführung des Haupt -Sammelkanals nach dem Rhein hatten
sich gestern Nachmittag mit den Vertretern bes hiesigen Magistrats
solche des Magistrats von Biebrich unb ber Eisenbahnverwaltung
auf dem Rathhause ballier eingefunden . Wie wir hören , ist bet
biefer Gelegenheit auch die Verlegung der Fußgängerbrücke
über die Eisenbahn in bie Fortsetzung ber Goethestraße zur
Sprache gebracht und darauf hingewiesen worben , daß bei bent
Zustande der vorhandenen Holzbrücke eine recht baldige Erneuerung
derselben dringend geboten set . Die Vorbereitungen dazu sind
bereits getroffen unb bas Projekt liegt gegenwärtig der Königl .
Regierung zur Genehmigung vor .

o . Kesistwechsel . Fran Anna Hertz Wwe . zu Clarenthal
verkaufte einen Bauplatz an ber Blüchersttaße von 44 Ruthen
77 Sch . durch Vermittelung der Immobilien - und Hypotheken -
Agentur von Heinrich Reisner , Dambachthal 10 , hier .

A Mainz , 28 . November . Rheiupegel : 0 m 2 cm Vor¬
mittags gegen 0 m 4 cm nm gestrigen Vormittag .

Der Krieg in Südafrika .
■nb . London , 27 . November . Wie da ? Reutersche Biirean

erfährt , ist die Angabe über gespannte Beziehungen zwischen
England und Holland durchaus unbegründet . Der englische
Gesandte hat Haag nur mit einem kurzen Urlaub verlassen . Die
Beziehungen beider Staaten sind vollkommen freundlich und be¬
friedigend . — Beim Kriegsanft ist eine Depesche von General
Buller ans Pietermaritzburg von gestern eingegangen , bie besagt :
Die unter dem Befehl bes Generals Hildyard stehenbe Brigabe
rückte aut 23 . ds . von (Saftcourt gegen den Feind vor , der auf
dem Wilowgrange beherrschenden Beaconhill Stellung ge¬
nommen Hatte . Das Vorgehen von unserer Seite batte zur Folge ,
daß ber Feind sich

"
znrückzog . Die Bahnverbindung , sowie der

Telegraph zwischen Eastcourt und Weston ist wiederherzestellt .
Die Engläiider verloren 14 Tadle und 50 Verwüudete . Hildyard
rückte nach einer Stellung in der Nähe von Frere vor und hofft ,
ben Feind , ber , wie man au nimmt , aus Eolensve zurückgeht , al >-
zuschneiden . Barton rückt von Weston nach Eastcourt vor . Die
Eisenbahn ist jetzt nordwärts bis Frere offen . — Eine beim
Kolonialamt ans Pietermaritzburg eingegangene Depesche des
Gouverneurs von Natal vom 26 . November meldet : Die Buren
ziehen sich auf Weenen zurück . Die Buren Haden den Höhenrücken

drei Meilen nördlich von Mooi -River besetzt . Es hat den Anschein ,
baß die Buren die Stellung der Briten zn stark sanden und tu ber
Richtung auf Ladysmith znriickgehen . Der Telegraph von hier bie
Eastcourt ist wieder in Ordnung .

Dftrbnn , 27 . November . In dem Gefecht der von Hildyard
befehligten Truppen beim Beaconhill am 23 . dieses Monats
Würben , dem „ Natal Advertiser

"
zufolge , aus englischer Seite

15 Mann getobte ! unb 72 verwundet . Major Hobbs gerieth
in Gefangenschaft . Von ben Unteroffizieren und Soldaten
Werben einige vermißt .

wb . Dindnn , 27 . November . Nach einer Depesche des „ Natal
Advertiser

" aus Eastcourt ist der Befehl für den allgemeinen
Vormarsch der Engländer auf Colensoe ertheilt worden . Die Depesche
fügt hinzu , die Truppen seien in begeisterter Stimmung . — Bei
einem gefangenen Buren wurden Depeschen des Präsidenten Krüger
an Genera ! Joubert gefunden , in denen es heißt , die Buren
hätten bei dem Kampf bei Belmont 10 Tobte und 40 Verwundete
gehabt .

Karis , 27 . November . In einer Unterredung mit einem
Redakteur des „ Malin " erklärte Dr . Leyds , mau rüge bei Transvaal
die Anwendung von Dmn -Dum -Geschossen in der Schlacht bei
Belmont . Bei Glencoe hätten bie Buren allerdings eine große
Menge Munition , darunter auch bie Dum -Dum -Geschosse , erbeutet ,
die sie jedoch nicht anwenben könnten , da bas Kaliber ihres Gewehrs
ein anderes sei , als das ber englischen . Er könne versichern , baß ,
so lange noch ein waffenfähiger Bnrgher in beiben Republiken sei ,
der Krieg nicht beendet fein werbe . Die Regierung Transvaals sei
zu einem ehrenvollen Frieden bereit , wenn man ihn wolle , aber
andererseits werbe ber Widerstand der Buren bis zum letzten Mann
dauern . Die Buren sind noch nicht gezwungen , im Tode ihre Zu¬
flucht zu suchen . Leyds schloß : Unsere Feinde sind mehr beunruhigt
Wie Wir .

hd . Ktiissbl , 28 . November . Gegenüber bett verschiedenen
Meldungen über eine Friebensvermittelüng hebt Dr . Leyds hervor ,
daß die Transvaal - Negierung ben 9 rieben nur unter Verbürgung
der vollsten Unabhängigkeit annehmen könnte .

hd . London , 27 . November . Wie verlautet , ist Präsident
Krüger an ber Zuckerkrankheit erkrankt .

hd . London , 28 . November . Die Nachrichten aus Natal
lauten widersprechend , unb bie wahre Lage , sowie Jouberts Plan
lassen sich durchaus nicht erkennen . Der Rückzug der Bnren -
Detachemeitts vom Mooirflusse und von Eastcourt wird überein -
ftimmenb berichtet , aber nicht , wohin sich die Buren zuriickziehen .
Eine Meldung erklärt , Joubert ziehe sich zurück , um den Ucbcrgang
über ben Tugela zu vertheidigen . Es steht jedenfalls fest , daß die
Buren die Bahn unb die Brücke von Eastcourt und Ladysmith
gänzlich zerstört haben . Das Publikum fängt an , sich darüber zu
beunruhigen , daß General Methuen in feinen Meldungen nicht das
Schicksal ber 9 . Lauzen - Reiter erwähnt , bie in ber Schlacht von
Belmont bie Buren auf ihrem Rückzüge abfaitgcn sollten . In
Frere stehen zum Vormarsch bereit 10,000 Mann Reguläre , 7 Frei -
willigcu - Negimenter unb 2 Batterieen . Es finb Vorbereitungen zur
Entsendung von mehr Kavallerie getroffen .

hd . London , 28 . November . „ Daily Mail " erfährt , die
Kolonne des Generals Buller sei nach Colensoe unterwegs , wo
eine Schlacht stündlich erwartet werde . Kein einziges Blatt dagegen
bringt Einzelheiten über ben Verbleib des 9 . Lanzen - Neiter -
Neaiments . Die meisten wollen nicht an die Gerüchte über die
Gefangennahme bieses Regiments burch bie Buren glauben , drücken
vielmehr die Ansicht aus , dieses Negimeift sei

"
vielleicht zu der

. Kolonne des Generals Methuen gestoßen , welche sich auf dem
Marsch nach Kimchecley befindet . Ein Gefecht wird bei Smith -
fontein erwartet . General Methuen hat bis jetzt keine Nachricht
von sich gegeben .

hd . London , 28 . November . Die Morgcnblätter beschäftigen
sich mit ber Lage in Natal unb zeigen sich sehr optimistisch . Sie
weisen , darauf hin , baß sich augenblicklich 10,000 Mann Ersatz¬
truppen in ber Umgegend von Ladysmith befinden . — Die Blätter
besprechen die geheinmißvolle Rückfahrt der australischen Truppen -
Abtheilung von Siidwalcs , welche , kaum in Kapstadt eingetroffen ,
die Rückfahrt nach Australien antrat , ohne erst gelandet zn sein .
Die Blätter fordern hierüber -Aufklärung .

Den „ Berl . Reuest . Nacht .
" wird

"
aus London , 25 . Nov .,

tclegraphirt : „ Der Chefredakteur des „Daily Chronicle
"

, des
einzigen großen Londoner Blattes , das bis jetzt in der süd¬
afrikanischen Politik eine objektive und geiechte Haltung beobachtet
hat , legte heute seine Stellung nieder , offenbar weil sich der Ver¬
leger angesiclfts der bei der herrschenden Jngoströmung stetig zuriick -
gehenden

"
Auflage des Blattes zu einer Slenberuitg seiner politischen

Haltung hat entschließen müssen ."

Zehr ? NachrichtoK .

DevefkL - '.röüreau LerolV .
London , 28 . November . „ DailyMail " meldet aus Hongkong ,

infolge ber Schwierigkeiten im Orient kaufe England große
Mafien Lebensmittel auf .

Mom , 28 , November . Die Königin Victoria wird , wie
von unterrichteter Seite verlautet , in ben ersten Monaten bes
nächsten Jahres zn längerem Aufenthalt in Rom ein treffen und in
dieser Zeit dem italienischen Königspaar einen Besuch abftatten .
Von Seiten der englischen Hofverwältung wurde bereits die Villa
Bordighiera vom Monat Januar bis April geunethet .

Gporfto , 28 . November . Infolge ber republikanischen Kunb -
gebungen , welche nach ben gestrigen Kammcrwahlen ftattfanben und
bei denen einige Nevolverschiiffe fielen . Wurden 31 Verhaftungen
vorgenommen . ___________ _____

wb . Krrl/n , 28 . November . Bei ben gestrigen brei Skadt -
ver o rd ne ten - Stichw ahlcn wurden zwei Liberale unb ein
Biirgerparteiler gewählt . — Die Morgenblätter melden : Die
Budget komm ission ist auf den 2 . Dezember einberufen . In
dieser L -itznng soll ber Entwurf einer Reichsschuldenordnung be-
ratijen werben . — Der „Lok .-Anz . " melbet aus Petersburg :
Auf der mandschurischen Bahn wurden infolge Entgleisung von
Waggons 30 Menschen getöbtet .

RolKsrvirtt , sch nftlidi es .
Linchtprvrsr , nfttgetheilt von der Preisnotiruugsstclle der

Landwirthfchaftskammer
"

für den Regierungsbezirk Wiesbaden am
Frachtmarkt zu Frankfurt a . M . Montag , den 27 . November ,
Nachmittags 12 ' / - Uhr . Per 100 Kilogramm gute marktfähige
Waare , je

"
nach Qualität , loco Frankfurt a . M . : Weizen , hiesiger ,

15 Mk . 50 Pf . bis 15 Dck . 60 Pf ., Roggen , hiesiger , 15 Mk . 25 Pf .
bis — Mk . — Pf ., Gerste , Nied - unb Pfalzer - ( neue ) , 17 Mk . — Pf .
bis 17 Mk . 50 Pf ., Gerste , Wetterauer -, 16 Mk . 75 Pf . bis 17 Mk .
— Pf ., Hafer , hiesiger ( aller ) , — Mk . — Pf . bis — Mk . — Pf .,
Hafer , hiesiger ( neuer ), 14 Mk . 30 Pf . bis 14 Mk . 60 Pf ., Raps
hiesiger , -

"
Mk . - Pf . bis - Mk . - Pf .

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter Börse
beim 28 . November , Mittags 120 - Uhr . Credit -Akticn 233 .60 ,
Disconto - Commaiibit 193 .40 , Staatsbahn 140 .70 , Lombarden
— , Gottllardballn - Aktien 143 .50 , Centralballn 145 .90 , Nord -
ostballn 94 .80 , Union - Bahn 82 .— , Lanrahütte - Aklien 254 .50 ,
Gelsenkirchener Bergwerks -Aktien — , Bochumer 260 .30 , Harpener
— .— , 3 - procentige Mexikaner — , 6-proc . Mexikaner — .— ,
Italiener 93 .50 , Dresdener Bank — , Darmstädter Bank — ,
Berliner Handels -Gesellschaft 170 .60 , Deutsche Bank 209 .40 , 4 -proe .
Spanier 66 .40 , 3 -proc . Portugiesen — . Tendenz : fest , Bank -
akticn fteigenb .

Wien , 28 . November . Oesterr . Er dit - - U ien 372 .50 , Staats »
bohn -Akticn 331 .— , Lombarden 69 .70 , . . ! riV - ten 59 .05 .

Aberrd - Anssadr enthält 2 Beilage « ,
darunter 1 nur für die Stadt -Auflage .

BetentiOormd1 . tut 6<n soNtychen u>ti> leuUU-on. Mtil : W. Skulle vom Bray . ,
Nir ben nbtiatn rynl unb btt s « » , »er » ii Beide in öielbcbtn
®tu < nnb Seltne bet 8. 64 tlltubtli tHen tz,j -Buchbnl «erei in Watte »«» ,
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Mk .

Pf . mehr .

W . A . Ilieiietbueh , Rheinstrasse 82 .
Neuer Inh . : R . Bernliold .

ganz Nassau einen ausgedehnten Leserkreis finden .

gratis zu Diensfen . 15839

&

Cnnnar Specialmarke Kaiserblume , hochfein ,

wJUyilClvj gesetzlich geschützt ,
von

Weiiigrossbaiidlüii « Wilhelm Bücher
,

Lnlsenstase 22
w

General * Vertretung für Deutschland
1591

Rheinsekt . .
Rheinsekt Extra
Carte Blanche

»
»

1 . 10 .
1 .25 .

1 .30 .
1 .40 .
1 .55 .
1 .55 .

Wärmflaschen
,

*

Verdampfschalen «

Peirolei - 8

Pr . ' /r Fl .

. 1 .60 Mk .

1 . Qual . Danertraut
1 . „ Lchweineschmalz
1 , , Margarine
prima Cervelatwurst

„ Slpfelgelee « Pfd . 35 ,
Rollmops per Stück « Pf . ,

2 . -

2 .25

Verpackt erhöhen sich die Preise um 10 Pf . pr . ’/i
oder 2/s Flaschen .

PRF “ Auf Wiesbadener Gold , den ich seiner Fein¬
heit halber besonders empfehle , gewähre ich bei
Abnahme von 12/i oder 14ja Flaschen an 10 °/o Rabatt .

Von allen Sorten stehen halbe Flaschen zur Probe

von Mk . 0 . 60 per Flasche an bis zu den feinsten Sorten .

Original * Bordeaux * Weine und französische Cognacs
der Firma

Münzer & Als
,

Bordeaux .

Ofenschirme
,

Köhlen - Kasten
, 8

Föuergeräthe,
8

Fenergeräthe- 8

Kaufhaus Führer , Wiesbaden .
Telefon 309 .

Grösstes Spiele -Lager Wiesbadens . Versandt

, . . . Dutzend 1)0 „
prima Bollhäringe , sowie Bismarck - Häringe

empfiehlt

E . Jung ;
'
,

Ecke Adelheidstratze und Avolphsallee . 15552

Äf In meinem Verlag erschien soeben und ist in
T allen Buchhandlungen vorräthig :

empfiehlt

reingehaltene Rhein - und Mosel - Weine

Californ . Sherry , sehr empfehlenswert )!, . .
Marsala vechio

brrnonth (Original v . Franc . Cinzano & Comp .
Torino ) ..............

Malaga , alter rotbgolden . ( l/t Fl . 80 ) . . . .
Sherry Gold ...... .......
Portwein snperior

Original - Moselweine ,
vorzügl . Qualität , direkt v . Winzer , per Liter von 60 Pf .
an zu haben . Nah . 12072

F1 . Heul . Riehlstraße 3 (von Clottcn a . d . Mosel ) .

Salta ! was ist Salta ?
Ein neues reizvolles Brettspiel .
Ein fesselndes Verstandesspiel .

Salta wird heute schon in allen Gesellschafts¬
kreisen gespielt . Sehr leicht erlernbar .

■■reis 3 Mark , feiner 3 Mark .

Preis b . 12 Flaschen ohne Glas , einzel . Fl . 5 Pf . mehr .
12 Fl . können aus diesen verschiedenen Sorten zusammengestellt
werden . 12860

M
'

n Knijer MlfM
Gedichte in Wiesbadener Mundart

von Otto stelle .

Preis 1 Mk .

F . J . Tlierstappen , München - Gladbach ,
empfiehlt in Flanellen von Mk . 1 . — bis -1 . — 15297

Willi . Klees , Moritzstrasse .

Für 50 Pf . eine gute Brille
oder Zwicker , feine Sorten nur 1 Mark . Alle Xnmmern , für jedes Ange passend , sind wieder ein «
geiroüen . Ansehen und l - robiren kostet nichts . Umtausch bereitwillig « ! . 18348

Wiesbaden . Kaufhaus Eührer , 48 . Kirchgasse 48 . Telephon 300 .

Tag und Nacht geöffnet !
Alle Wiener Getränke , Löwenbräu ,

kalte Küche .

Cafe Central
, Bärenstrasse 6 -

Erstes Platzgeschäft .
ff. Spiel - u . Billardsalons , Damen -Zimmer , sep . Cubine ,

fi - Weine , bekannt bester Kaffee .
Alle Zeitungen .

Champagner- Offerte
von

Preisselbeeren
in vorzüglicher Qualität empfiehlt

E . M . Klein , 1 . Kleine Burgstrasse 1 .
1188 «

15359JT

Wnnl pn . KWgs - MuM - Wedicinal - Mein
„ Fl . 75 Pf . , bei mehr 70 Pf .
C . F *. W . Schwanke , Schwalbackerstr . 49 , nahe Mid ;elSl >eig .

*/a Fl .

0 . 95 Mk .
1 . 15
1 .30

Wiesbadener Gold . 3 . — 1 . 65
*/< Flasche Feinster Sekt 0 .80 Mk .

xxxxxxxxxxxxxxxxxx

ütiti - Eiaer
,

I

Heinrich Giess ,
Buchhandlung ,

Rhrinstratze 87 ( neben der Hauptpost ) .

15997

NiesWwr Rtoii- Md Tmiis - CIuIi .
■innnerstag , den 30 . d . M . ,

Abends 9 Wlir , findet im Clublokal die
Auswahl der

Hauptwandern ngen für 1900
statt . Die Vorschläge können von Mittwoch
an bei Schwcnck , Mühlgasse 9 , und
U . I . nupns . Rheinstrasse 45 , Kirchg .- Ecke ,
abgeholt werden . F373

Oscar Roessino,, . f .

Wiesbaden , Goldgasse 2 .

Infolge günstigen Abschlusses und des geringen
Nutzens , mit dem ich mich begnüge , bin ich in der

Lage , meine vorzüglichen Special -Marken zu nach¬
stehenden billigen Preisen zu liefern :

ä Pfd . 10 Pf
ä , , 50 , ,
ä „ 80 , ,
ä „ 100 „

bei 5 „ 32 „

Das vorliegende Büchlein wird wohl überall
« . freudig begrüßt werden , zeichnet es sich doch au » durch

einen urwüchsigen Hnmor , gepaart mit ächt poetischer
Empfindung . Infolgedessen wird ohne -Zweifel das

▼ Werkch -ui nicht nur in Wierbaden , sondern auch in

nie 1 | Tr CTHD7TI EiE
Ao AL 11 o I unZ I !

We,de

u - Schulte vom Brühl
. (Preis 2 Mk .) .Diese anregende , bei frciniiithig . ter Kritik unserer Zu¬

stände echt patriotische Schrift ist stets vorräthig in
der Buchhandlung von 15964

Heinrich Staadt , Bahnhofstrasse 6 .

empfiehlt in grosser Auswahl 15778

x Erich Stephan ,
X

Aussteuer -Magazin für Kuchen - Einrichtungen ,

H Gr . Burgstrasse 11, Part . u . I. Et . Telephou 786 . S

xxxxxxxxxxxxxxxxxx

Kartoffeln
, magnnm bomim

,
für den Wiuterbedarf empfiehlt 13673

Adolf ( xenter , Bahnhofstrasse 12 ,
vorm . Franz Blank .

1)
7)
D
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(35 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

♦

„ Gleich sollen Sie frei fein , hochwürdiger Herr . Nu ,
ein wenig Geduld noch !"

Er eilte zu seinem Wagen zurück , welcher zwischen den
beiderseits emporragenden Felswänden förmlich eingekeill
stand und rief schon von Weitem seinem Kutscher zu :

„ Nimm den Pferden schnell das Geschirr ab , binde sie
mit dem Halfterseil an einen Baum und bringe mir das
Geschirr nach . Du brauchst aber nicht das ganze Geschirr
abzunchmen , sondern bloß die Zuggestränge abzuschnallen ."

Kopfschüttelnd kam Johann dem Befehle nach ; erkannte
sich durchaus nicht erklären , wozu sein Gebieter die Stränge
benöthige . Dies schloß aber nicht aus , daß er seinem
Brodherru mit den vier Stangen zu dem Erdriß folgte
Hier schnallten sie die Stränge zusammen und ließen sie in
die Tiefe hinab .

'

„ Klammern Sie sich fest daran , Herr Pfarrer ! Wir
Beide , der Johann und ich , werden Sie Heraufziehen .

"

Der Seelsorger that nach den Worten des jungen Mannes ,
klammerte sich mit Aufbietung seiner letzten Kräfte an den
ledernen Strang und wurde mit einiger Anstrengung zwar ,
jedoch mit heiler Haut ans Tageslicht befördert .

Aber wie sah der Aermste ans ! Schmutzig und bestaubt
am ganzen Leib , verrieth sein Gesicht nur zu sehr die Er¬
schöpfung der schlaflosen Nacht , wozu sich noch Hunger und
Entkräftung gesellten . Wir , nämlich der freundliche Leser
und meine Wenigkeit , die ihn als jungen Mann gekannt
haben , würden in ihm vergebens den schönen stattlichen Mann
suchen , der er ehedem gewesen ; sein Gesicht wies zahlreiche
Falten auf , das kastanienbraune Haar war mit weißen Fäden
untermengt , und es bedurfte längeren Suchens , bis man
einen bekannten Zug auf seinem Antlitz entdeckte . Nur der
Ausdruck der Güte und Sanftheit , welcher dieses hagere ,
ernste und echt priesterliche Gesicht förmlich verklärte , war
der frühere geblieben .

Er war überrascht , als er einen elegant gekleideten jungen
Mann vor sich sah . Eine solche Erscheinung war ein wahres
Wunder hier in der Gegend von Glogova !

„ Ach ! womit soll ich Ihnen für Ihre Güte danken ? "

rief er mit jenem gewissen Pathos aus , welchem man den
Kauzelredner anmerkt .

Er that einige Schritte auf Georg zu ; doch sein Fuß
glitt aus und er empfand einen heftigen Schmerz in der
Hüfte .

„ Ich glaube , ich habe mich bei dem Sturz ein wenig
verletzt,

"
sagte er ; „ denn das Gehen fällt mir schwer ."

„ Stützen Sie sich auf mich , hochwürdiger Herr,
" redete

ihm Georg zu . „ Zum Glück ist mein Wagen nicht weit .
Und Du , Johann , fälle inzwischen dieses Bäumchen , bis wir

langsam weiter gehen .
"

Ja , langsam gingen Sie schon , das ist wahr . Der

Priester konnte den linken Fuß nicht gut heben und strauchelte
jeden Moment über die aus dem Boden emporragenden
Baumwurzeln , die wirr durcheinander liefen , wie die Namens -

unterfchrift des Sultans .

Bis die beiden Herren den Wagen erreichten , hatten sie
Zeit , mit einander zu sprechen , denn der Seelsorger mußte
wiederholt stehen bleiben und sich auf einem Baumstrunk
niederlasseu , um sich ein wenig auszuruhen .

„ Sagen Sie mir nur das Eine , hochwürdiger Herr , wie
kommen Sie des Nachts und ganz allein hierher ? "

Nun berichtete der Pfarrer , er habe gestern seine
Schwester erwartet , die zur Eisenbahnstation gefahren sei ,
um ihre Gesellschafterin abzuholen . Da die Frauen aber

zur bestimmten Zeit nicht nach Hause gekommen , so sei er

gegen Abend , von Unruhe und Ungeduld erfaßt , ihnen auf
dem Waldwege entgegengegangen , wie er das schon oft ge -

than . Immer weiter sei er gegangen und habe mit

wachsender Angst den Weg entlanggespäht , ob sie denn noch
immer nicht kämen und ob er , da es bereits dunkel ge¬
worden , nicht das Rollen eines Wagens vernähme .

( Fortsetzung folgt .)

47 . Jahrgang . 1899 .

Regengüssen ausgewaschenen Grabens wegen einen Umweg
beschreiben . Er entfernte sich derart weit von dem Wagen ,
daß er nun mehr an dem rothen Sonnenschirm Veronikas
die Stelle erkannte , an welcher sich derselbe befand .

Endlich fiel fein Blick auf einen jungen Eichenbaum ,
welcher einsam am Rande eines tiefen Risses emporgewachsen
war . Es war so das Richtige , dessen er benöthigte ; ein
wahrer Backfisch unter den Bäumen , von schönem , vielver¬
sprechendem Wuchs . Doch das hilft dir nichts , kleiner Back¬
fisch ; du bist dem Tode geweiht , und mit kräftigem Schwung
sauste das Beil gegen das Bäumchen .

Aber kaum war das Beil zwei oder dreimal niederge¬
fallen , als urplötzlich eine Stimme zu rufen begann :

„ Zu Hülfe ! Zu Hülfe ! "

Georg zuckte zusammen und blickte um sich . Wer hatte
gerufen ? Die Stimme schien aus der Nähe zu kommen ;
doch war weit und breit kein menschliches Wesen zu erblicken ,
obschon man ein ziemlich ausgebreiietes Terrain übersehen
konnte . Nun ertönte der Hülferuf von Neuem , dumpf und
heiser , als würde er unter der Erde empordringen . Ja ,
kein Zweifel , aus dem tiefen Erdriß rief Jemand zu Hülfe .

Der junge Mann eilte am Rande des Risses dahin ,
während er so laut , als er nur konnte , hiiiunterries :

„ Hier bin ich ! Wer ruft ? Wo bist Du ? "

„ Hier bin ich ! " tönte aus der Tiefe die frühere Stimme
empor . „ Hilf mir , wenn Du ein Christ bist .

"

Georg blickte in die Tiefe hinab und entdeckte dort eine
männliche Gestalt , von der er aber nicht viel ausnehmen
konnte , da er sich des unsicheren Erdreiches wegen nicht bis
an den Rand wagen konnte .

„ Merkwürdig ! Wie sind Sie da hiunntergerathen ? "

„ Ich bin gestern Abend herabgestürzt,
" wimmerte die Stimme .

„ Wie ! schon gestern Abend ? lind Sie konnten sich nicht
befreien ? "

„ Es war unmöglich , denn ich konnte mich an gar nichts
festhalten . Wenn ich einen Strauch erfasse , löst er sich
sammt der Wurzel aus der Erde und ich falle immer wieder
zurück .

"

„ Sie befinden sich , meiner Treu , in einer unangenehmen
Situation ! Und seit gestern ist hier Niemand vorüberge¬
kommen ? "

„ Niemand . Ich war schon auf den Tod gefaßt , als ich
die Axthiebe vernahm . Gelobt sei Gott dafür ! Helfen Sie
mir , guter Mann dort oben , und wer Sie auch fein mögen ,
werde ich Sie reichlich belohnen .

"

„ Aber sehr gerne ; gewiß . Ich denke nur nach , auf
welche Weise es möglich wäre . Ich werde Ihnen eine lange
Stange hinablassen ; könnten Sie an derselben emporklettern ? "

„ Ich bin vor Hunger und der schlaflos verbrachten Nacht
wegen zu schwach dazu, " erwiderte die Stimme , die schon
ganz matt uird erschöpft klang , ans der Tiefe .

„ Armer Mann ! . . . Na , warten Sie ' mal ! "

Er erinnerte sich an die Acpfel , welche ihm Frau Mraviu -
schau des Morgens bei der Abreise in die Tasche gesteckt
hatte mit der Bemerkung , daß der schönste unter denselben ,
der so hübsch roth war , der Veronika gehöre .

„ Halloh ! aufgepaßt ! " rief er hinunter . „ Ich werfe Ihnen
ein paar Aepfel hinunter , bis ich etwas ansspekulire . "

Er holte die Aepfel hervor und warf sie nacheinander
in die Tiefe . Plötzlich erschrak er . Nun hatte er auch den
Apfel hinuntergeworfen , welcher Veronika gehörte . Viel¬
leicht wird sie gar böse darüber fein .

„ Haben Sie die Aepfel ? "

„ Ja ; ich danke Ihnen . "

„ Bitte , den rothen wolle » Sie nicht effen ; der gehört
nicht mir . "

„ Ich werde ihn nicht verzehren . "

„ Sie scheinen der gebildeteren Klasse anzugehören .
"

„ Ich bin der Pfarrer von Glogova ."

Ueberrascht mich Georg zurück . Großer Gott , der Pfarrer
von Glogova ! Nichts auf der Welt hätte ihn mehr über - I
raschen können als diese Kunde .

1

Ze mehr als sich ein Künstler plagt ,
Je mehr er sich zum Flettze zwingt .
Um desto mehr es ihm gelingt .
Drum übe Dich nur Tag für Tag ,
Und Du wirst seh ' n , was das vermag ! ■
Dadurch wird jeder Zweck erreicht .
Dadurch wird manches Schwere leicht .
Und nach und nach kommt der Verstand
Unmittelbar Dir in die Hand .

Peters Regenschirm .

Eine Erzählung von Koloman YliKszalh .
Aus dem Ungarischen übersetzt von Ludwig Wechsler .

„ Gicb Acht , Johann , daß wir nicht stürzen !" ermahnte
Georg Wibra unablässig .

Johann stieg jeden Moment ab , um den Hemmschuh an -

zulegcn oder zu lösen , die Pferde kamen nur schrittweise
vorwärts und an manchen Stellen lag der Weg so tief , daß
man bloß den Himmel sah .

„ Hier sollten nur Vögel Hansen, " brummte Johann .

„ Was ? Dir gefällt die Gegend vielleicht gar nicht ? "

„ Nein , sie ist zu pockennarbig ; — hier sollte gewiß Nie¬
mand heiralhen, " meint Johann .

Georg fuhr zusammen . Sollte der Biedere schon etwas
wahrgenommen haben ?

„ Warum , Johann ? "

„ „ Mein früherer Brodherr , der Baron, " — Johann hatte
früher bei einem Baron im Särosar Komitat gedient — „ war
ein sehr kluger Herr und sagte feinen Söhnen immer : Heirathet
niemals , wo es keine Mücken giebt , wo die Luft gut ist und
wo man Sauerwasser findet . "

Bei diesen Worten begannen Veronika und Georg zu
lachen .

„ Nun hast Du das Fräulein böse gemacht,
" sagte der

letztere .

„ Ich werde also niemals einen Mann bekommen ? "
klagte

Veronika scherzend .
Johann protestirte mit Händen und Füßen .

„ Was !"
sprach er ; „ das Fräulein sollte keinen Mann

bekommen . . . "

Er wollte etwas besonders Schönes sagen und suchte
nur nach den entsprechenden Worten ; statt dessen aber stieß
er einen zornigen Fluch aus , denn in demselben Augenblick
stieß der Wagen gegen eine hervorstehende Felsenspitze und
unter lautem Krachen fiel der Vordcrthcil des Geführtes zu
Boden .

„ Na , da haben wir die Bescheeruug , gnädiger Herr !
Die Achse ist gebrochen .

"

Die Damen erschraken , Georg sprang ab und befichiigte
den Schaden . Ja , die Achse war gebrochen , und zwar recht
gründlich .

M „ Was sollen wir jetzt anfangen ? "
klagte Johann . „ Ich

sagte ja , hier können nur Vögel hausen , die weder zu Fuß
gehen , noch zu Wagen fahren .

"

„ Das thut nichts, " erklärte der Advokat , den weder eine ,
noch hundert gebrochene Achsen seiner guten Laune mehr
berauben konnten . „ Gieb mir das Beil ! Halte inzwischen
nur die Pferde , während ich in den Wald gehe und eine
starke Stange fälle , die wir unter die Achse binden werden . "

Unter dem Kutschersitz befand sich immer ein Beil mit

kurzem Stiel . Georg nahm es an sich , beruhigte die Damen ,
daß der Sache sofort abgeholfen werden solle , und begab sich
in den Wald , welcher hier nur durch sehr spärlich stehende
Bäume vertreten war . Es war nicht leicht , unter denselben
einen geeigneten Stamm zu finden , welchen man als Stütze
hätte verwenden können . Dieser ivar zu dünn , jener zu
dick , und so ging Georg immer weiter in den Wald hinein .
Hier mußte er eines tiefen Erdrisses , dort eines von den

„
Caritas

.
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Geld ^ Lotterie
zur Errichtung von Heilstätten für

„ Lungenkranke“

.

Ziehung 16 — 24 . Dezember 1899 .
Gewinne von 15 — 100,000 Jlk .

sofort zahlbar ohne jeden Abzug bei den auf den
Loosen vermerkten Königl . Lotterie -Einnehmern .

Der Preis eines Looses ist 3 Jlk . 30 Pf . excl . Porto
und Bestellgeld .

Für frankirte Loose - Zusendung und seiner Zeit der
Gewinnliste bitte ich 30 Pf . beizufügen . 15599

R . Wiencke , Mainzerstr . 27 ,

KSnigl . Lotterie - Einnehmer .
______

Alle MckW ' MgckWen
könne » , wo Gasleitung vorhanden ist , zu Gas -

Glühlicht eingerichtet werden bei 15374

M » .Rossi ,
Metzgcrgasse 3 . Graden strafte 4 .

und billig fertige alle Reparaturen
an Schmucksachen etc . Lager in Gold - und
Silberwaaren aller Art . 10521

Julius Rohr , Juwelier ,

Neugasse 18 20 .

)
)
)
)
)
)

für Damen , Herren , Kinder . f
Hohlsaum — Gestickte u . Spitzentücher ,

'
(

weiss , weiss mit bunt , farbig . ('
(

Taschentücher mit Buchstaben gestickt .
<

Elegante Cartons und Mappen zur Verpackung .
<

Namenstickerei nach Angabe zum Arbeitspreis

empfehle in Auswahl . 14948 (

Carl Claes
, Bahnhofstrasse 3 . j
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Standard

15946

per Kampf 17 Pf ., Ctr . 1 .90

Pfund

Liier

Pfund

am 23 . und
Tompsons Seifer,Pulver 3 Stück
Müllers Seifcnpulver 3

Wellritzstrasse O

Gemüse - u .
Obst

Gonserven
Lubentius - Brunnen

,
14431 Dempfiehlt

A . II
. Linnenkohl |

15 . Ellenbogengasse 15 .

Nägleins Seiseupulver 3
Schwedisch Streichholz 3

Cenh ' ale : BerlinN .W,6

C Gegriindetl882 .

2 .15
3 .—
2 .80
4 . —

16
33
17
25
23
39
10
40
35
20
26

31978
32072
32364
32529
32757
32876
33047
33317
33470
33726
33997
34068
34147
34348
34565
34716
34849
34984
35149
35356
35450
35538
35648

Gebrauchsmuster ,
Warenzeichen ,

Musterschutz ,
Patentproiesie ,

Gutachten besorgen

Der Angeklagte wird wegen Beleidignng pp . zu
einer Gefängnißstrafe von vierzehn Tagen und in die
Kosten verurthcilt .

Dem Schutzmann Zesch wird die Befugniß zu -
gesprvchcn , den entscheidenden Thei ! des rechtskräftigen
Unheils , soweit es die Beleidigung betrifft , binnen vier
Wochen nach Zustellung einer Ausfertigung einmal im

„ Wiesbadener Tagblatt "
auf Kosten des An¬

geklagten zu veröffentlichen .

( F . a . 2438,11 g .i
F112

Die Nichtigkeit der Abschrift der UrtheilZformel wird be¬
glaubigt und die Rechtskraft des UrtheilS bescheinigt . F462

Wiesbaden , den 23 . Noveniber 1899 .

ScheNcnberg ,
Gerichtsschreiber des Königlichen Amtsgerichts Illrr .

Motarb ' s Stearinkerze » empfiehlt billigst 13564

________________
Jacob Ulrich , Friedrichstraße 11 .

H . tW . PATAKY
FrankfurtO - KaisepsIM

Carl Kirchner
Wettritzstraße 27 , Ecke Hettmundstraße

Telephon 709 .

3
3

31982
32077
32374
32530
32778
32885
33079
33360
33476
33740
34006
34073
34166
34358
34590
34753
34855
34986
35150
35357
35452
35542
35650

Inhaber der „Central - Bodega
"

,
Webergasse 83 , Parterre und 1 . Etage .

Special -Geschäft in Siidtoeinen rc.
Auster » . — Frühstücks - Salon . - Eaviar ( Malassol ) .

kann gegen Aushändigung der Pfandscheine bei der Leihhaus -
Verwaltung hier in Empfang genommen werden , was mit dem Be¬
merken bekannt gemacht wird , daß die bis zum 24 . Oktober 1900
Nicht erhobenen Beträge der Leihhaus -Anstalt auheimfallen . *

Wiesbaden , deu 27 . November 1899 .
Die Leihhaus -Deputation .

Wagen - Maus
oder älteres Anwesen , welches sich durch Umbau rentabeler
gestaltet , mit einer Anzalung bis zu 50,000 Mk . zu kaufen
gesucht . 15699

______
J . Weier , Immobilien - Agentur , Tiiunii « sfr . 38 .

Biirgerl . Weinstube Rheinsold
,

Hcleueustratze .

MWllMb .MNWk
Morgens : Schwctnepfesfer , Wellsteisch

uud Bratwurst » , . Kraut .
__ Karl alt .

Preislisten gratis .

Joh . Behr
,

Möbel - Fabrik und Atelier für Innen -Decoration .
Wiesbaden . Taunusst rasse 11 .

Trockene Zimmerspane
4 “ . Bestellungen werden angenommen beiKaufmann Klee » ,
Vuk Moritz - uud Goethestraße , uud im Papierladen Weimar ,
sLanggaffe 30 . Kari Ortseifen , Westcndstr . 13 , Hth . 2 . 13161

Großer Preis - Abschlag
für Lebensmittel .

Haiger Kartoffel »
Magnmn bonuiii
Brandenburger
Zwiebelk -rrtoffel »
Mauskartoffcl »
Zwiebel »
Sauerkraut
Aepfcl
Blumenntehl
ZuSer
Kaffee , gebrannt ,
Schmalz
Marut eiade
Zwelschcngrlee
Kaisergelee
Rübenkraut
Spiritus
Petroleum
Prima Kcruseise
hellgelbe
Schmierseife
Soda

Illi Aiisvctkiuis ÄÄ SÄt .
Pianos und Flügel billigst zu verkaufen . 14167

Anstalt für Piauofortcbau Hugo Smitn ,
_____ Taunusstraße 55 .

Erklärung
Infolge der in hiesigen Zeitungen der Oeft - rcu enthaltenen

Notizen über geschäftliche Veränderungen oder Vorkommnisse in
„ Hülzer ’ s Weinstube " sehe ich mich auf zahlreiche Anfragen hin
geradezu geuöthigt,in meinem Geschäfts - Interesse zur Vermeidnn -
von Verwechslungen zu erkläten , daß die in den Lokalberichten

crwähulcu Vorkommnisse sich in Herrn Feier Külzer ’»

Weinstube , Metzgergasse , zngetragen haben . Zu ge -

nannter Firma stehe ich in keinerlei Beziehung . 16003

Hochachtungsvoll

Heinrich Külzer .

Bektnuttullllhuttst .
Verlöret ; : Portemonnaies mit Inhalt , 1 schwarze Reiher -

fedcr , 1 kleines weißes Taschentuch , gcz . M . F ., 1 schwarz - scideuer
Hrrreu -Regenschirm mit gebogenem Naturgriff , 1 kl . schw . Dameu -
Uhr mit Elfeubein -Ziffcrblatt u . gold . deutschen Zahlen , 1 Wander¬
gewerbeschein , lautend auf Heiurich Friedrich Hach aus Finthen ,1 gold . Brache in Form eines Nagels , mit großem Rubin , 1 blauer
Plüschbeutel , 1 Kneifer mit Spiralfeder , nebst Etui , 1 silb . Damcu -
« enn -Uhr nebst schwarzer Ansteckschlcise , 1 Dienstbuch tt . 1 Zeuguiß
« r Ense Exner , 1 weiß - leinenes Paraoehaudtuch mit ausgezeichnetem
Schiff , 1 braunes Visiteukarten -Täschchen , enthaltend 2 Karten ,
l Brache , Häusel und Gretel vorstellcnd , 1 runde gold . Broche mit
Smatlle -Monogr . W . J . R . uud Kaiser -Krone , 1 Zehnmarkstück ,
1 Visitenkarteu - Täschchen mit Karlen , 1 Stück schwarzes Rindsledrr ,
1 schwarz - seid . Sblip « , 1 gold . Kette , 1 kl. Notizbuch mit blauen
Lederdeckeln , 1 Kneifer in dunkelrothcm Plüschsutteral , 25 Mtr . seid .
Litze , 1 hellgrauer Dameu -Glacehandschud , 1 Schildpatt -Haarkamm .

Entlaufen : Hunde . Zugelaufen : Hunde .
Gefundcrt : 1 Nadeltäschchen mit Inhalt , 1 Portemonnaie mit

jjitljalt , 1 Paar weiße Damen -Handschnhe , 1 Pelzboa , 1 Brieföffner ,
4 kl . weiß -seid . Tuch , 1 Pfandschein , 1 rother Glacehandschuh . *

Wiesbaden , den 25 . November 1899 .
Der Polizei -Präsident . K . Prinz von Ratibor .

Bestaurant < xöbel .

SB Mtttlvoch : Metztlsuppe
HoteMlestanrant Qnellenliof,

Ncrostraße 2 a .

Morgen Mittwoch : MktzklsWk , wozu er »
■SjtäiiageMs gebenst etnladet

_____ Friedrith Bester .
Mindestens 5 % rentierendes modernes

"

In der Strafsache
gegen

tzk.n Kellner Wilhelm Opel zu Wiesbaden , geboren
am 29 . Dezember 1876 zu Wiesbaden , wegen Beleidigung pp .,
hat das Königl . Schöffengericht zuWiesbadeu am 21 . Juli 1899
für Recht erkannt :

Schone » u . praktisches Weihnuchts - Geschenlt

Anierikanische Ooliiataie mü FMpulle .

Vorrath in folgenden Holzarten :

Eiche ( Naturfarbe oder nussbaumartig gebeizt ) ,
Nussbaum und Mahagoni .

Sehr praktisch und bequem , solide Arbeit . Cataloge und

HlelfflMäsksfh gut bürgerlich , von 60 Pf . und höher ,
and , außer dem Hause , Abonncuteu

Ekinaßtgung , empstcblt M . Sprenger , Frankenftr . 3 , P . 15157

20 „

s -
38 „ .

6 „
8 .

10 „
15 .
27 „
70 bis 1 .30
40 Pf .
26
24

Küchen - Waagen
von Mk . 3 an ,

Tafel - Waagen ,
Ueriinal -W nagen .
Gewichte

billigst . 15731

Franz Flössner

Bekanntmachung .
Der Mehrerlös von den bis 15 . September d . I . einschließlich

bet dem städtischen Leihhause hier verfallenen uud
24 . Oktober 1899 versteigerten Pfändern :

No . 28198 29505 29517 29576 29859 31117
32019 32031 32039 32043 32049 32059 32064 32065
32097 32142 32219 32284 32318 32340 32348 32352
32380 32882 32401 32404 32411 32439 32440 32500
32574 32611 32632 32633 32643 32694 32726 32727
32805 32811 32838 32840 32855 32860 32874 32875
32896 32902 32970 32994 33028 33032 33035 33041
33085 33098 33132 33136 33275 33276 33291 33309
33361 33362 33372 3.3415 33416 33449 33450 33453
33483 33501 33530 33531 33532 33568 33662 33715
33763 33765 33769 33820 33859 33904 33928 33978
34007 34027 3

'
4043 34047 34052 34056 34063 34064

34079 34080 31081 34083 34084 34089 34114 34117
34172 34197 34240 34293 34296 34325 34331 34346
34418 34459 34474 31507 34508 34524 34535 34550
34600 34627 34644 34688 34689 34694 34701 34712
34757 34759 34762 34782 34794 34836 34839 34844
34858 34859 34894 34895 34905 34908 34939 34946
34992 35010 35012 35019 35081 35086 35092 35125
35164 35200 35273 35280 35294 35296 35321 35353
35365 35369 35387 35401 35414 35415 35416 35417
35461 35469 35490 35491 35492 85493 35502 35508
35545 35566 35569 35573 35594 35605 35606 35615
35651 35675 35751

1 Std . von Niederselters liegend .

Tafel - u . Medicinahvasser 1. Banges .
Kein natürliche Füllung , keine zu¬

gepumpte Kohlensäure .

Laut genauer Analyse des Herrn Geh . Hofrath
Prof . l » r . Fresenius zählt der Brunnen zu
den ächten alkalischen Säuerlingen , steht in
Gehalt an dopp . kohlens . Natron dem Nieder¬
selters -Brunnen , in Gehalt an Chlornatrium der
Fachinger Quelle nahe und übertrifft sogar an
doppelt kohlensaurem Lithion äusser Niederselters
und Gieshübel die Fachinger Quelle ,
weshalb der Lubentius -Brunnen von hervor¬
ragender Heilwirkung bei harnsaurer
Miathese , «sicht , frieren - , Stein - und
Blasenleiden , sowie anderen Erkrank¬
ungen der Harnorgane zu empfehlen ist .
Auch für die Verbraucher von Facliinger
VI ' asser ist die Analyse sehr wichtig , weil der
Lubentius -Brunnen nur der 1 i -Krug 30 Pfg „
bei Mehrabnahme IS Vfg . kostet . 11893

General - Depot für Wiesbaden u . Umgegend :

Wilh . Heinr . Birck ,
Ecke Adelheid - und Oranienstr . ,

Telephon 81 « .

Trischen - Fahrplan |
des

Wiesbadener TagMatt
" |

Winter 18991900

zu 10 Pfennig das Stück käuflich im

Nerlag . Zanggassr » 7 .

Vierzig edle Harzer Hohl - , Nlingel - und Kuorrrotter
zu verkaufen . » oppelstein , Häfneraaffe 5 , 2 . 15071

Eine Grube Pferdcmift zu verkaufen SchlawtbouSstraue 2ä

Unterricht im Znjchneiden
und Mnßnehmen fämmtl . Damen - n . Kinderkleider nach anerkannt
einfachster Methode , in 8 — 10 Tagen erlernbar . Wiener , Engi . u .
Pariser Schnitt . Vorzug !. praft . Unterricht . Jeden Montag neue
Schüleriunen -Aufnahme . Goftümc werden zugeschuitteu , sowie alle
Arten Schnittmuster zu haben bei 15381

Joh . Stein , acüb . geprüfte Lehrerin ,
Bahnhofstraße 6 , im ^ drian ' schen Hause .

Eingang durchs Thor , im Hofe 2 St . L

XT
'I ^ . 5 - . y — einige alte deutsche gute Instr .

(dar . vorz . Damen - Instr .) , preis -
7 werth Friedrichs » -. 48 , 3 . 15403

Herren - u » b Dameu - Falirtäder , sehr gut erhalten , giebt
billig ab Kecker , Kirchgassc ll , 15217

Caffaschrank , sowie antike Geldkiste zu verk . Roienau <
Mctzgergaffe 13 . 11894

E . Pr . Ost » » . Bettschirme ( Paravents ) z . j . a . Pr .
abzug . Geirbcrastraße 14 , Part . _________________________

empfiehlt 15177

Selbst eingemachte

Salz - u . abgebrühte Bohnen ,

Rothe Rüben ,

fT . Preisselbeeren

GW
MliW

J . Rapp Nachf .

( Inh , Oscar Roessing ) ,

Telephon Mo . 258 . Goldgasse 2 .
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empfiehlt billigst 15777

A . Cratz , Langgasse . 15373

HauSnuntmer » ä 50 Pf . 15704

Telephon 693 . 15277

in reichster Auswahl
15463empfiehlt

weil unentbehrlich kür Neckermann8

No . 556 . 47 . Jahrgang .

Confectkörbe ,

Liqueur - Service ,

Cabarets ,

Tortenplatten ,

Etageren ,

Wärmglocken ,

Wärmeteller

Wiesbadener Emaillir - Werk
Metzgergafte 3 , Mau ergösse 12 , Grabenstrasie 4 .

Karl Koch , Aorkstraße 6 .
Ralh in Nechtssacheu , Bitt - und Gnadengesuche , Ehe -, Güter -

trennungs - und sonstige Verträge . Beitreibung vo » Forderungen .

( Fatent Eicke ) .

Theetische ,

Theemaschinen ,

W einkannen ,

Weinkühler ,

Menagen ,

Auflaufformen ,
etc . etc .

in grösster Auswahl und in nur besten Qualitäten

Pr . fste . Preiselbeeren
per 10 Pfd . 4 .50 Mk „ fste . Kruchtmarmelade u . Pflaumen -
rrrus per 10 Pfd . 3 Mk ., sowie alle andern Sorten fste . Gelees
und Marmeladen empfiehlt

W . Mayer , Lchillerplatj 1 , Ecke Friedrichstraße .

Kohlenkasteo
,

Ofenschirme
,

Ofenvorsetzer
,

Fenergeräthe,

5 . Bärenstrasse 5
,

Tuch - Handlung .

Herbst - und Winter - Stoffe .

Damen - Tuche .

Reise - Decken
, Schlaf - Decken .

Grosse Auswahl . — Beeile Preise .

Verein für voilcsverstänflliche GesumHieitsoflege .
Mittwoch , den 29 . November , Abends ' »9 Uhr , im

oberen Saale des Tchntzenhcfsr

absnnirt auf das „ Miesbackener Tagblatt
im Verlag Langgasse 27, in den zahlreichen Ausgabestellen in allen Theilen der Stadt und bei allen kaiser¬
lichen poftümimt .

Pas „ Wiesbadener Tagblatt " wird von Königliche » , rommunslständifchen , städtischen und
anderen Staats - und Civilbehörden , insbesondere von der Kgl . Staatsanwaltschaft und den
Kgl . Gerichten zu Publikationen benutzt .

Die Fremdrnlistr , die Programme der Curhaus - Concerke , die Ankündigungen der
hiesigen Theater (darunter die ausführlichen Zettel des Hoftheaters und des Residenz - Theaters ) , die
auswärtigen Familien -Nachrichten , die Bekanntinachungen aus dem Verrinsleben und alles Andere ,
über das der Fremde und Linheimische unterrichtet zu sein wünscht ( Fremdenführer , Tages -Veranstaltungen ,
Vereins -Nachrichten , Wetterberichte , Verkehrs -Nachrichten ) , findet sich im „ Wiesbadener Tagblatt " .

Gratisbeilagen des „ Wiesbadener Tagblatt " sind : „ Amtliche Anxcigen des Wiesbadener
Eagblatt "

, enthaltend Bekanntmachungen hiesiger und auswärtiger Behörden , „ Alt -Naffau "
, Blätter für

alte nassauische Geschichte und Kulturgeschichte , die „ Illustrirte Ainderzeitung "
, das „Aerztliche Hausbuch "

,
das „ Rechtsbuch "

, die „kfaus - und landwirthschaftliche Rundschau
"

, zwei „ Taschenfahrxläne "
, der „ Tagblatt -

Aalender " und die „ verloosungsliste " .

Schachsreunde seien aus die Rubrik „ Schach "
, Drgan des Wiesbadener Schachvereins , verwiesen ,

welche das größte Interesse der Anhänger des Schachspiels findet und jeden Sonntag erscheint .
Bei der einheimischen Bevölkerung bedarf das „ Wiesbadener Tagblatt " keiner weiteren Empfehlung ,

dort ist es seit fast einem halben Jahrhundert überall zu finden .

Empfehle :

Nürnberger Lebkuchen , lläberlein ,
Metzger u . Richter , p . Packet von
10 Pf . an .

Braunschweiger mit und ohne Mandeln .
Aachener Printen von Lambertz etc .
Thorner Kathreinchen .
I . Qualität hiesigen Honigkuchen ,

täglich frisch . 15926

Fritz Bossong , Kirchgasse 42 a .
Telephon * 8ß .

sssossvoo

Spitzen
zum Reinige » , Ausbessern u . Reapplizire »

in tadelloser Ausführung nimmt entgegen

Louis Franke
22 . Wilhelmstrafte 22 .

Taunusstr . 2 . A . Stoss ,
Taunusstr . 2 .

Central - Sanitäts - Magazin . 12254

’ ♦ Zecker fremde ♦ 4
der nach Wiesbaden kommt , sei es zu kürzerem oder dauerndem Aufenthalte , sei darauf aufmerksam gemacht ,
daß das „ Wiesbadener Tagblatt " — gegründet ( 852 — die älteste , beliebteste , billigste und dabei
umfangreichste Zeitung Wiesbadens ist ( täglich 2 Ausgaben , Sonntags und Montags je eine , Preis
50 Pfg . monatlich ) und sich eingebürgert hat wie kein anderes Blatt , von Haus zu fjaus , von Familie
zu Familie .

Neben einem sehr reichhaltigen redactionellen Theile bistet das „ Wiesbadener Tagblatt " einen
Anxeigentheil von unübertroffener Ausdehnung , da das „ Wiesbadener Tagblatt "

allgemeines Infrrlions -
organ der Wiesbadener Geschäftswelt ist , aber auch zu anderen Veröffentlichungen aller Art , besonders
zu den Familien -Dachrichten ( Geburts -, verlobungs -, Heiraths - und Todes -Anzeigen ) und dem Arbeits -
Markt , von Jedermann benutzt wird . Die für das Fremden - Publikum und nenzuziehende Einwohner
Wiesbadens wichtigen öffentlichen Bekanntmachungen der Stadt Wiesbaden werden im „ rviesbadener
Tagblatt " ausgenommen . Dieselben können unentgeltlich eingesehen werden in den mehrfach aufgelegten
Exemplaren des „ Wiesbadener Tagblatt " in der Schalterhalle des Verlags Langgaffe 27 . Einzeln «
Tagblatt -Nummern kosten 5 pfg . Man

Bitten unsere Ausstellungen bei elektr . Beleuchtung
gütigst beachten zu wollen .

Tischdecken
von 3 Mark bis 50 Mark empfehlen in grösster Auswahl
bei anerkannt guten Qualitäten 14775

JA C Ciifh Museumstrasse ,
• r . vll 111 , Ecke Delaspeestrasse .

Itis Weihnachten sind unsere Läden auch Sonntags
bis Abends 7 Uhr geöffnet .

Conrad . Krell
,

Taunusstrasse 13 ,

Special - Magazin für complete Küchen .

Deutscher Phoenix
,

Feuer - Versich . - Gesellschaft Frankfurt a . M .

Diebstahl - Versicherungen .

Sofort in Kraft tretende fertige Policen . 14814

Haupt - Agentur Wiesbaden

Wilhehnstrasse 40 .

® r - ” Erich Stephan ,
? » « .

Aussteuer - Magazin fiir 1A liehen - Einrichtungen .

Keine Blechhöden.

Emailböde » werden in alte Emailkochgcschirre jeder Art
eingezogcn und neu cmaillirt .

Neuanfertigung von Kochgeschirren , Herdsckiffen 2c. nach Angabe .
Ncuemaillirung gebrauchter gußeiserner Geschirre .

Vortrag
von Frail Ciara Suche über Bau , Functionen u . Pflege
des toeiblichen Körpers . (Nur für Frauen . )

Frauen und Töchter der Mitglieder haben freien Zutritt ,
Kichtmitglieder gegen 20 Pf . Eintrittsgeld .____________ F420

Complette

Suhlet - Apparate
mit dem ächten patentirteu

Luftdruck - Verschluss
D . B .-P . No . 57524 ,

sowie Flaschen mit dem Namenszug des
Erfinders Prof . Dr . Soxhlet und allen

dazugehörigen Einzeltheilen kauft man

am billigsten bei

( ich . Lugenbiihl , 13061

5
. Bärenstrasse 5

Wer

Husten hat ,
verschleimt oder heisser ist , gebrauche die seit Jahren bewährten

Musdie
’

s Malz - Zwiebel - Bonbons
,

welche als schleimlösendes und linderndes Mittel in ganz Deutsch¬
land beliebt sind .

Zu haben bei Drogerie H . Kneipp , Goldgasse 9 , und
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Zur efl . Beachtung !

Damen gebeten , ohne Hüte zu erscheinen . F 420

Reichshalleii - Theater
"
Rpifhttmtnen aus Tuch , Leinen oder Seide werden

^ >ttujIiUUgkU billig „ ugksertigt Moripstraße 10 , Part .

lessing- lrtikel jeder Irl
.

3

wie Wasserhähne , Closets u . dergleichen , sowie deren Bepara -
16002turen liefert schnell und gut

fnmilicti - llnd ) tid ) tcn

Pfeiffer & Co . , Bankgeschäft ,

Langgasse 16 , 1 . Stock , Wiesbaden ,
halten eich zur Besorgung aller Bankgeschäfte unter
Zusicherung billiger und reeller Bedienung bestens empfohlen .

Ich zahle gut ! !
Getr . Dameu - Costüme , Herren - Kleider

,
Uniformen , Alterthümer , Teppiche , Betten und Möbel , Pfandscheine ,
Gold und Silber , ganze Nachlässe .

Simon Uaeidau , Metzgergasse 31 .

Der Vorstand des Asyls erlaubt sich hierdurch
bekannt zu machen , dass die Billets zu der am
5 . Dezember , Nachmittags 5 Uhr , im weissen
Saale des Kurhauses stattfindenden Vorstellung am
Donnerstag , den 30 . Nov ., Morgens von 9 — 12 Uhr ,
an der Kasse des Kurhauses (Hauptportal ) zu haben
sind . — Preis 4 Hk .

Programm :

Oper : „ Damajanti “ .

Theepause .

Sologesang .

Lustspiel : „ Der zündende Funke “ .

Aus Rücksicht für die Hintensitzenden werden die

Metall - Giesserei und - Dreherei von

Chr . Dreyfürst Söhne
, Webergasse 58 .

Der heutigen Ausgabe des „ Wiesbadener Tagblatt " ist
eine Extra - Beilage betreffend Sanatogen (Nervenstärkende Er¬
nährung ) zugesügt . Sanatogen wird nur allein von den Sanatogen -
Werken Bauer » Co . , Berlin s . o . 16 , hei gestellt . Alles
Andere ist ans dem Prospcct zu ersehen , der Hunderte von Attesten
von Aerzten enthält . F55

wkibnaebts

Anzeigen - t - *

für das CagMatt

Nach Renovirung und vollständiger Neueinrichtung meines Damen - Salons halte ich mich den geehrten Damen zum Frisiren und Shamponiren
bei i orzüglicher Ausführung bestens empfohlen . — Vortheilhaftes Abonnement . — Atelier feiner Haararbeiten und Reparaturen . 16027

« Billig ,
Coiffeur und Parfümeur , Wilhelmstrasse 8 ( „ Hotel Metropole “ ) .

Kirschbanmstämme
( zwei große ) und ein Fichtenstamm abzugeben Leberberg 7 .

Gelegerchertskattf !
Wegzugs halber fast neues Mobiliar sehr billig zu verkaufen

Borkstraße 8 , Hth . l r .

Tode » - Anzeige .
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht ,

daß es Gott dein Allmächtigen gefallen hat , unser
liebes gutes Kind ,

Marie ,
im Alter von 7 Jahren nach kurzem , aber schwerem
Leiden zu sich zu rufen .

Im Namen der tranernden Hinterbliebenen :
Familie Schumann .

Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag nm
2 Uhr voin Sierbebause , Platterstraße 26 , aus statt .

X9ir noch 3 Tage das

Riesen - Programm .

Bonners tag : Abschieds • Vorstellung .

An » den Kiedricher Gioilstandsregifter » .
Geboren . 10 . Nov . : dem Fiihimann Heinrich Mchler e. T .

11 . Nov . : dem Flaschenbierhändler Adam Schmidt e. S . 12 . Nov . :
dem Kaufmann Arthur Londershanfen e. T . ; dem Tagl . Ävolf
Jütfiier e. S . ; dem Metzgermeister Jean Ritsert e. S . 14 . Nov . :
dem Tagt . Philipp Mernberger e. S . 15 . Nov . : dem Taglöhner
Franz Roozen e. S . : dem Fuhrmann Johann Weimar e. T .
16 . Nov . : dem Großh . Luxemb . Finanzralh Dr . Ernst Pfeiffer
e. S . 18 . Nov . : dem Zimmermann Georg Heinrich Becht e. S .
20 . Nov . : dem Tagl . Josef Schuld e. S . ; dem Tagl . Karl Erlen¬
bach e. T . ; dem Fuhrmann Jakob Willman » e. T . 21 . Nov . :
dem Brauercitechniker Karl Sittig e. S .

Aufgeboten . Gärtnereibefitzer Karl Krieger zu Käuigsteiu mit
Jeanette Laura Marie Katharine Kraft hier . Gärtner Johann
Julius Nödliug hier mit W lhelmine Pauline Karolilie Lauch zu
Wiesbaden . Tagl . Jakob Schäffler mit Karoline Bertha Raimund ,
Beide hier . Barbier August Heinrich Buths mit Louise Wilhel¬
mine David , Beide hier . Küfer Karl Peter Robert Wenz zu
Groß - Gerau mit Louise Elisabeth Karoline Schwab hier . Beno .
Tagl . Christian Waider mit der Wiltwe desTagl . Franz Schipper ,
Anna Margarethe Karoline , geb . Diefenbach , Beide hier .

Verehelicht . 16 . Nov . : Gastwirth Heinrich Karl Ranel , Wittwer ,
mit Eva Dichinaun , Beide hier . 18 . Nov . : Maurer Michael Fre »
mit Klara Louise Karoline Hingott , Beide hier . Tapczircr und
Dekorateur Karl Anton Friedrich Martin Kaumann mit Dorothea
Elisabcthe Karoline Kaiser , Beide hier . Tagl . Valentin Philipp
Haupt r.iit Elisabethe Vorwald , Beide hier .

Gestorben . 18 . Nov . : Fabrikarbeiter Karl Ernst Röder , 54 I .
19 . Nov . : Schuhmacher Karl Heinrich Fuchs , Wittwer , 80 I .
20 . Nov . : Wilhelm , S . des Tagl . Joses Schuld ,

' / - St . 22 . Nov . :
Johann , S . des Tagl . Wilhelm Jvlkus , 4 M . 23 . Nov . : Ehe¬
frau des Gaftwirths Wilhelm Bruckiuann , Katharina . c “b . Heim¬
berg , 59 I .

Wiesbadener Männergesang - Verein .
Heute Abend : Probe u . Ballotage . F396

Entlaufen
in d . Tantinsstr . am 25 . Nov . kleiner schwarzer
Hund , gelbe Pfötchen , gelbe Schnauze ( black
and tan Terrier ) , Halsband mit Glocken , auf
Putzy hörend . Gegen gute Belohnung abzn
geben Elisabetheustraße 17 , 1 .

Danksagung
$ ür die uns bei dem schtvereu Verluste unseres

lieben Gatten , Vaters , Bruders , Schwagers und
Onkels , Herrn

wot pr . E . itiiifhc
,

bewiesene Theilnahnic und Kranzspenden sagen wir
herzlichsten Dank . 16004

Dir tranrrndr » Kinterblirbrnen .

Wiesbaden , den 27 . November 1899 .

PUT * Bon Bcrtobungcn , Hcirathen , Geburten undTodes -
fttttcu wolle man dem , ,Tagblatt " sofort durch Postkarte
Anzeige machen , sofern Erwähnung derselben unter vorstehender

Rubrik gewünscht wird . Kosten cnfftehen dadurch nicht .

An » den Wiesbadener Eioilstandsregister » .
Geboren . 20 . Nov . : dem Spezcreiwaarenhäudler Wilhelm Hom¬

burg c. S „ Friedlich Wilhelm . 21 . Nov : dem Trödler Jakob
Gaucr c. T ., Katharina Bertha ; dem Tagköhncr Philipp Roller
e. S ., Willh . 22 . Nov . : dem Spengler n Installateur Friedrich
Christ e . T ., Elisabeth Susanne Marie Johanna . 23 . Nov . : dem
StciiihnuergehUlfen Karl Schneider e. S ., Karl . 24 . Nov . : dem
dein Rentner Charles Bamford c. T ., Emily Anne Chadburu .
25 . Nov . : dem TMlöhner Peter Konrad e. S ., Peter Aiigust
Rndolvh ; dem Kgl . Regierungs -Assessor Hermann Oppermann e.
T ., Margarethe Ottilie .

Anfgeboten . Kanfmaiiu Emil Renz hier mit Lina Willner hier .
Stcinhaucrqchülfe Louis Weingärtiler hier mit Dorothea Lentz
hier . Dienstkuecht Heinrich Heyman » zu Kastel mit Johauuette
Katharine Auguste Krieger zu Gemmerich . Kutscher Sebastian
Schlander hier mit Katharina Adolphina Möbus hier .

Gestorben . 25 . Nov . : MaurergehülieJosephZerfaß,53I . : Therese ,
T . des Kochs Franz Julins Kiefer , 6 I . ; Taglöhner Wilhelm
Bolduau , 23 I . 26 . Nov . : Tapezirergehülfc Friedrich Bernhardt ,
29 I . ; Marie , T . des Schreincrgehiilscn Robert Schuhmann ,
7 I . ; Kgl . Major z . D . Friedrich vonDiederichs , 59J . 27 . Rov . z
Baumeister Wilhelm Bovensicpen , 70 I .

Wcr seine Frait lieb !SÄ .
’ ' 4 ' K

Kindersegen . 1 Mk . Marken . Siesta -Verlag Dr . 28 Hamburg .

TrakrerhAr ,

Crepes ,

Tranerschleier ,
stets großes Lager

in allen Preislagen .

Gerstel $ Israel ,
Langgaste 33 .

Auswahl - Sendungen nach
außerhalb bereitwilligst .

14515Architekt sucht unter bescheidenen Ansprüchen
Beschäftigung . Offerten sind unter 64 . 1„ 230

in dem Tagbl .- Vcrlag niederzulegen . 16028

Zwei Gcschiistsstl .

Zwei nette junge Damen
suchen zwei gebild . Herren für den Andreasmarkt . Offerten
unter « . 1Q1 postlagernd Berliner Hof .

Friseuse s. n . Damen in n . außer d . H . Schwalbacherstr . 7 , 3 .
Schneiderin empfiehlt sich pro Tag 1.50 Mk . Jahnstr . 16 .

Posten irgend welcher Art . Cantion in beliebiger Höhe . Offerten
unter C . 14 . 201 an den Tagbl .-Verlag .

Jnnge geb . Ausl , ( mufik . , sprachk .) wünscht stundenweise
Beschäft . zur Gesellsch . bei disting . Dame oder Herrn . Gest . Offerten
unter J . <» . 141 an den Tagbl .-Verlag .

Als älteste , gelesenste , billigste und beliebteste Zeitung Wiesbadens
|t das „ Tagblatt " bei den vcrehrlichen Inserenten wegen des großen

Erfolges feiner Anzeigen mit Recht den Vorzug vor allen andern in Betracht
kommenden Veröffentlichungs -Mittel » . — Besonders für

Meibnscbts - Lmpfeblunges
pflegt dasselbe stets lebhaft benutzt zu werden und es ist daher rathsam , recht bald mit dem Anzeigen
zu beginnen . Einzelne Firmen haben denn auch ihre lveihnachts - Anzeigen dem „ Tagblatt "

bereits aufgegebeu , was sich allgemein schon um deswillen empfiehlt , damit die Wirkung derartiger
Empfehlungen voll und ganz ausgei ' utzt werden kann .

Ferner liegt es im Intcrrste der Inserenten selbst , die Anzeigen frühzeitig zu bestellen ,
weil dann besondere wünsche wegen der Zeiten - Anordnung und der topographischen Ausstattung
der Anzeigen leichter berücksichtigt werden können . Diese beiden Punkte , sowie die leichte Ueber -
fichtlichkcit und bequeme Zerlegbarkeit eines Anzeigenblattes für
den Leser , wie sie das „ Tagblatt " bietet , sind für die Wirkung
des Inserats ebenfalls von großer Wichtigkeit und die anzeigende
Geschäftswelt sollte ihnen daher beim Annonciren im eigenen
Interesse eine entscheidende Beachtung schenken .

Ebenso wichtig ist für das Publikum , namentlich
die mserirende Geschäftswelt , die Thatsache , daß das

„ Taablatt " seine Abonnenten — jetzt 11,000 —

zum allergrößien Theile in der lranfkrsstigen
Bevölkerinig Kirstger Stadt besitzt .
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